
äart in das Palais zurück. Sanitätsrath Lewin eilte ſo Katjersſchnell ihn ſeine Füße tragen e hinterher un Analeptica, kräftige Bouillon, ſtarken Thee e. erhalten
t Gleichzeitig war und gehoben, und, ſo weit vorauszuſehen, wird der Ver

t ſich zufällig inder Habelſſchen Weinhandlung befand, im Palais einge- ma e re
en. Die beiden Aerzte fanden den Kaiſer im Schlaf- Prinzen auch eventuelle Aufregungen beſeitigt ſind.

immer ſie entkleideten denſelben höchſt ſorgfältig und iſähen, daß Se. Majeſtät e e n e Nachmittag ſah der Kaiſer viele Leute vor dem Palais
Der Puls war geſunken und ſtehen.

Die viele Menſchen. 3 hAtzte ſlößten ihm Wein und warmen Thee ein und wollen wir uns auch ſchön machen und den Helm auf
onſtatirten zu ihrer Freude, daß Se Majeſtät bei volle ſeben. likommenem, klaren Bewußtſein e der a gab prä man allein noch 40 Schrotkörner gefunden, die ohne

und Seelengröße.

mußte.

Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis?:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 70 Honnabend den 8. Juni. 1878.

Das Weſinden des Kaiſers.
Berlin, 7. Juni Vormittags. Das

gemeinbefinden des Kaiſers
durchaus befriedigend, der hohe Patient zeigt
höheren Appetit, die Armwunde nimmt einen
ganz normalen Verlauf.

Ueber die erſten ärztlichen Maßnahmen
welche nach der Rückkehr des Kaiſers in das Palagi
getroffen würden, bringt die „Nordd. Allg. Ztg.
folgenden zuverläſſtgen Bericht

All
iſt fortwährend und ein Glas Moſelwein, und dauerte der günſtige Zu

des Schmerzes, und bewahrte dieſe Ruhe auch beim
Empfang der Kaiſerin und der Frau Großherzogin von
Baden. Mittags genoß der Kaiſer etwas Bouillon, Huhn

ſtand bis Abends an.
Ueber den nachherigen Zuſtand und die fernere Be

handlung des kaiſerlichen Patienten hat einer der be

ſeinen Hörern folgenden eingehenden Bericht erſtattet:
Die Kopfwunden zeichnen ſich vor allen Wunden des

Körpers vornehmlich wegen der Gefahr eines Wundſiebers
aus, das ſich mit einem Rothlauf eombinirt, welcher von

Der hieſige königliche Phyſikus Sanitätsrath Dr. den zuerſt erkrankten Geweben ſich weiterhin verbreitet.
Ewin ging am Sonntag nach 2 Uhr Unter den Linden In dem Verlaufe der Erkrankung des Kaiſers iſt glück
in der Richtung auf das Schloß. Ungefähr vor dem licherweiſe dieſer Zufall nicht gufgetreten, und es ſcheint,
Hotel St. Petersburg angekommen, ſah er den kaiſerlichen als ob es der ſorgſamen ärztlichen Behandlung gelingen
Wagen vom Palais abfahren und grüßte auch glein r e intentio zur Heilung zu bringen.darauf den an ihm vorüberkommenden Monarchen

wird, die Wunden Sr. Majeſtät mit einer ſog. prima
Die moderne chirur

drei Minuten ſpäter hörte er zwei ſehr heſtige Schüſſe, giſche Wundbehandlung mit der Salieylwatte, welche, inderen unheimlicher Eindruck in e e de Carbolſäure getaucht, auf die Wunde gelegt wird, hat

muthung wachrief, es gelte dem Kaiſer. Die Linden
promenade war um dieſe Zeit nicht ſehr belebt. Sani.
tätsrath Lewin lief, ſo ſchnell er konnte, die Südſeit

im vorliegenden Falle nicht im Stich gelaſſen. Die
Watte iſt bereits, wie es ſein ſoll, mit der Wunde ver
e klebt, und es iſt demgemäß in den nächſten Tagen das

den Anden entlang, bis hinter Kranzler und bog dann Abfallen der Verbandwatte zu erwarten nachdem ſich
in die Mittelpromenade ein. Dort ſah er den kaiſer
lichen Wagen auf der Nordſeite der Linden entlang
kommen, Se. Majeſtät an den Jäger gelehnt, ſo daß Dr.

unter derſelben eine Heilung durch Narbenbildung her
geſtellt hat. An die Entfernung ſämmilicher Schrot
körner wird nicht gedacht, da letztere ganz unſchädlich ein

Lwin im erſten Augenblicke glaubte, der Kaiſer müſſe zuheilen pflegen, anders iſt es dagegen mit dem Reh
tödlich verwundet ſein. An der Friedrichsſtraße ange
kommen, bog der kaiſerliche Wagen wieder nach der Süd

poſten, deſſen Beſeitigung noch erfolgen wird. Dieſer be
dingt die einzige Complication der Verletzung, die glück

ſeike der Linden ein und fuhr dann in ſchärfſter Gang licher Weiſe einen ſo günſtigen Verlauf genommen hat.

ebentuell ärztliche Hülfe zu leiſten
der Geheime Sanitätsrath Liman, der

troff

des Kopfes ſtark blutete.
ſhwach; Se. Majeſtät befiel ein nervöſes Zittern.

lauf der Wunden auch fernerhin ein günſtiger ſein, zu
mal durch die Uebernahme der Geſchäfte durch den Kron

Kurz vor der verhängnißvollen Ausfahrt am Sonntag

„Ach das iſt fatal“, ſagte er, „da ſind ja ſo
Das gilt wohl dem Schah; na da

Und das war ein Glück; denn im Helme hat

Die Kräfte des Kaiſers werden durch Darreichung ſog.

Hausflur trug und ihn dort niederlegte. Wir unter
laſſen nicht zu bemerken, daß Richter's Zuſtand gegen
wärtig zu den beſten Hoffnungen berechtigt.

Die Stellvertretung des Kaiſers
iſt nunmehr definitiv geregelt. Der Reichsanz.“

rufenen Aerzte, der gleichzeitig Profeſſor der Berſiner veröffentlicht folgende Erlaſſe Da Ich in Folge
Univerſität iſt, nach Beendigung einer Vorleſung daſelbſt Meiner Verwundung zur Vollziehung der nöthigen

Unterſchriften augenblicklich nicht im Stande bin,
Jch auch nach Vorſchrift der Aerzte, um die Hei
lung der Wunden nicht aufzuhalten, Mich aller
Geſchäfte enthalten ſoll, ſo will Jch Eurer kaiſer
lichen Und königlichen Hoheit und Liebden für die
Dauer Meiner Behinderung Meine Vertretung
in der oberen Leitung der Regierungsgeſchäfte über

tragen. Eure kaiſerliche und königliche Hoheit und
Liebden erſuche Jch, hiernach das Erforderliche zu
veranlaſſen. Berlin, den 4. Juni 1878.“ Auf
allerhöchſter Befehl dazu berufen, bezeugen wir, die

unterzeichneten Chefs des Civil und Militärcabinets,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König in unſerer
Gegenwart den Inhalt der vorſtehenden Verord
nung nach genommener Kenntniß von derſelben
ausdrücklich genehmigt und die Vollziehung und

Veröffentlichung durch allerhöchſtihren dabei gegen
wärtigen Reichskanzler und Miniſter Präſidenten
befohlen haben. v. Wilmowsky. v. Albedyll.
Fürſt v. Bismarck. Otto Graf zu Stolberg.

LWonhardt. Falk. v. Kameke, Friedenthal. v.
Bülow. Hofmann. Graf zu Eulenburg. May
bach. Hobrecht. An den Kronprinzen des deutſchen
Reiches und von Preußen kaiſerliche und königliche
Hoheit und Liebden.“

„IJn der Anlage laſſe Jch Jhnen eine von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und Könige an Mich gerichtete
allerhöchſte Ordre mit der Weiſung zugehen, die

c Aeſehle über die ſofortige Zuruckberufung ſeiner Zweifel durch die gewöhnliche Feldmüße des Kaiſers in ſelbe nebſt Meinem gegenwärtigen Erlaſſe durch
alernächſten Angehörigen, und dies mit vollſter Ruhe den Kopf gedrungen ſein würden.

Die Aerzte glaubten zunächſt nur an

v Se Majeſtät klagte aber Fsüber heftige Schmerzen im rechten Arm, ſo daß eine kanntlich bei dem Verſuch, Nobiling feſtzuneymen, von
nterſuchung des ganzen Körpers vorgenommen werden deſſen Revolver in den Mund getroffen twnrde, iſt leider

aufgeſwollenen rechten Vorderarm etwa ſieben Erhöhungen

eine Verwundung im Kopfe

Es fanden ſich dabei in dem ſtark

von Schrot oder Rehpoſten herrührend.

Andung nach halbrechts gemacht, der zweite Schuß traf Fernhalten i ing nd t
und zwar die ganze Vorderſeite Patienten nicht ausreichend erſcheint, ſo ſoll heute diee ganze lnke Seite,

linken Armes, wo etwa zwanzig Verwundungen con
atirt wurden im Ruck i glin See im Rücken, wo fünf gezählt wurden, und

S Shrotkbrner getroffen hatten. Wie viel Schrot
er in den Körper gedrungen waren, wurde vermieden

t ren weil dies augenblicklich mediciniſcherſeits
i r Lathſan erachtet wurde, und zwar durch die

ald eingetroffenen Leibärzte Sr. Majeſtät v. Lauer,
Langenbeck und Wilms

Auf Vorſchlag der Aerzte genehmigte Se. Majeſtät
a Ueberſtedelung aus dem Schlaſzimmer in das blaue
i inmer, und traf allerhöchſtſelbſt alle diesfallſigen

nungen immer mit allergrößter Ruh. Danachwürde der erſte Verband angelegt, und hatte Se. Majeſtät

den ſtark angeſchwollenen Stellen empfindlichen

n Um ſieben Uhr wurde der zweite Verband
9 und hatte die Schwulſt ſich in ſehr erfreulicher

ſe vermindert, der Kaiſer hatte auch weniger über
a merzen Zu klagen. An Nahrung nahm er ungefähr

e

n h e zu ſich. Während der Nacht blieb Geh.
r r Fauer im Palais, und auf ſeinen Wunſch anch

winn. Die Nacht verlief relativ günſtig, Fiebern a vorhanden, der Puls normal. Morgens 9
in An gte der dritte Verband der eine geraumere Zeit
en nahm. Se. Majeſtät war vollſtändig ruhig,

e bei dem beſchwerlicheren Verband keinen Laut

Offenbar war am Ein und Ausgang der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße, andieſe Verletzung an der inneren Seite des rechten Vorder welcher das Holtfeuer' ſche Hotel gelegen iſt, eine Tafel
nes entſtanden, als Se Majeſtät die Hand zum Gruße angebracht, durch welche das Fahren im Schritt ange
en hatte dann hatte der Katſer wahrſcheinlich eine

der Stirn und das Geſicht, wo etwa 7

In dem Befinden des Hoteliers Holtfeuer, der be

eine Verſchlimmerung eingetreten. Derſelbe liegt im
Wundfieber. Auf Anordnung des Polizei Präſidiums iſt

Da indeß dieſe Vorſichtsmaßregel zum
jeder Erſchütterung und Unruhe vom

ordnet wird.

Straße vor dem Hauſe mit Stroh belegt werden. Der
Kaiſer läßt ſich fortwährend nach ihm erkundigen.
Erntſetlich ſind die Einzelnheiten, unter denen der
Kutſcher Richter, welcher den „grünen Wagen“ in das
Portal des Hauſes Unter den Linden 18 lenken wollte
verunglückte. Als die Pferde bereits bis zum Portal gen
langt waren und die Räder des Wagens eben über die
Bordſchicht des Trottvirs rollten, bemerkte Richter die
Gefahr, in der er ſchwebte er wollte die Pferde an
jhalten, um vom Wagen herabzuſpringen, aber ſchon
hatten im Hausflur ſtehende Perſonen die Zügel der
Thiere gefaßt und zogen dieſelben in den Flur hinein.
Vergebens ſuchtelte Richter mit den Armen in der Luft
und zeigte auf ſeinen Kopf und ſeine Bruſt S man
achtete nicht auf ſeine Bewegungen der Verzweiflung

zvergebens ſuchte er ſich den Näherſtehenden durch Zurufe
verſtändlich zu machen in dem Schwall von Tauſenden
von Stimmen gingen ſeine Worte ungehört verloren,

und ſo rollte denn der Wagen weiter ein dumpfer
Krach ertönte in dem Augenblick, als der Körper des
Unglücklichen an den Querbalken des Thores anprallte,

die Lehne des Kutſcherſitzes zerſplitterte und Richter ſank,
die Zügel aus den Händen gleiten laſſend, zuſammen
Jetzt erſt bemerkte man das Entſetzliche; ein Freiwillig er

das „Reichsgeſetzblatt“ zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen. Es iſt Mein feſter Wille, die Mir von
des Kaiſers Und Königs Majeſtät übertragene und
von Mir übernommene Stellvertretung unter ge
wiſſenhafter Beobachtung der Verfaſſung und der
Geſetze nach den Mir bekannten Grundſätzen Sr.
Majeſtät, Meines kaiſerlichen Vaters und Herrn,
zu führen. Berlin, den 5. Juni 1878. Fried
rich Wilhelm, Kronprinz. v. Bismarck
An den Reichskanzler.“

„Dem Staatsminiſterium laſſe Jch in der Anlage
eine von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König an
Mich gerichtete allerhöchſte Ordre mit der Weiſung
zugehen, dieſelbe nebſt Meinem gegenwärtigen Er
laſſe durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen. Es iſt Mein feſter Wille,
die Mir von des Kaiſers und Königs Majeſtät
übertragene und von Mir übernommene Stellver
tretung unter gewiſſenhafter Beobachtung der Ver
faſſung und der Geſetze nach den Mir bekannten
Grundſätzen Sr. Majeſtät, Meines königlichen
Vaters und Herrn, zu führen. Berlin, 5. Juni
1878. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.
v. Bismarck. Otto Graf zu Stolberg. Leonhardt.
Falk. v. Kamecke. Friedenthal. v. Bülow.
Hofmann. Graf zu Eulenburg. Maybach. Hobrecht.
An das Staatsminiſterium.“

Dainit iſt dem Kronprinzen die unbeſchränkte
Vertretung des Kaiſers für die Dauer von deſſenheran auf den Wagen und hob den mit dem Tode

Ringenden herab, worauf ein Officier denſelben in den Krankheit übertragen, ausgeſchloſſen iſt nur das



Recht der Begnadigung, welches als Majeſtätsrecht
nur bei dem Träger der Krone ſteht. Gewiß
wünſcht der Kronprinz mit uns, daß die Stellver
tretung eine recht kurze ſein möge!

zeichnen können,
Geiſtes zu berichten wußten.
Chefs des Civil und Militärcabinets, bei der
mündlichen Willenserklärung des Monarchen zu
gegen zu ſein, iſt durch den Arzt übermittelt wor-
den, und Se. Majeſtät haben nur in Gegenwart
dieſer beiden Beamten dem Reichskanzler den be
züglichen Auftrag zur Ausführung der Stellver
kretungsordre ertheilt. Der im „Fremdenblatt“ ge
ſchilderte Vorgang würde viel größere Anſprüche
an die Kräfte des leidenden Kaiſers vorausſetzen,
als dies jetzt noch der Fall ſein darf.

Der ajeſtäksverbrecher.
Unſere Leſer werden ſich ebenſo wie wir des Ge

fühls des Ekels wohl kaum haben erwehren kön
nen, wenn ſie in anderen Blättern geleſen haben
wie ſenſations- und zeilenhungerige Bericht
erſtatter die unbedeutendſten Vorgänge aus dem
Leben dieſes Menſchen aus allen Winkeln zuſam
menklauben, um unter dem heuchleriſchen Vorgeben,
„vielleicht der Unterſuchung wichtiges Material zur
Verfügung zu ſtellen ein einträgliches Geſchäft
auf Koſten der Neugierde des Publikums zu machen.
Wir halten es für paſſender, unſere Leſer mit den
Detgils des curriculum vitae eines Menſchen, deſſen
Name für ewig aus der Geſchichte verwiſcht wer-
den ſollte, zu verſchonen. Wir theilen daher nur
das wirklich Wichtige und Thatſächliche mit.

Es ſteht feſt, daß Nobiling der ſocialdemokrati
ſchen Partei angehört hat, das beweiſt ſein eigenes
Geſtändniß, die vorliegenden zahlreichen und über
einſtimmenden Zeugenausſagen und namentlich auch
der Umſtand, daß er am Himmelfahrtstage einen
Ausflug der Berliner Socialdemokraten und zwar
in der nächſten Umgebung der Führer mitmachte.
Er iſt der Socialdemokratie in die Arme getrieben
worden in Folge der kathederſocialiſtifchen
Lehre, welche ſich leider auf ſo vielen Lehrſtühlen
an deutſchen Hochſchulen breit macht und welche
er, Nobiling, von einem der eifrigſten Verfechter
derſelben, dem damaligen Prof. Schmoller in
Halle, jetzt in Straßburg, hörte, eine Lehre,
welche der Socialdemokratie allezeit Pionierdienſte
geleiſtet hat und noch leiſtet, gerade wie diejenige
der ChriſtlichSocialen, die ſich von den Social
demokraten höchſtens durch etwas mehr Chriſtenthum
unterſcheiden gottlob iſt auch für ſte bereits der
Anfang vom Ende da, indem in Hamburg eine
Verſammlung, welche das Haupt dieſer neuen ſo
cialiſtiſchen Secte, der ehemalige flotte halliſche Stu
dent und CorpsSenior, jetzige Hof und Dom-
prediger Stöcker abhalten wollte, von der Polizei
verboten wurde.

Der Verbrecher lebt noch, aber die Acten „Hoch
verrath, Dr. Nobiling“ beſtehen im Grunde noch
aus leerem, unbeſchriebenem Papier ein paar Mit
theilungen über ſein Vorleben, ſeine Verhältniſſe,
ſeinen Umgang, die Ausſagen derer, die ihn zuerſt
ergriffen, das iſt eigentlich Alles, was zu einem

gefäßt.

her vorhanden iſt. Drotz aller Bemühnngeir um
das Leben dieſes Patienten nie ſtnd größere
Mühen mit Feringerer Liebe, nie mächtigere An
ſtrengungen bei tieferer Abneigung an einein Kran

als hier an dem Lager
Königsmörders iſt

eine Vernehmung noch nicht möglich geworden. So

Die miniſterielle und deshalb zuverläſſtg unter
richtete „Prov.-Corr.“ theilt als die Ergebniſſe des
Verhörs Folgendes mit Jm Verhör hat der Ver
brecher die That nicht nur wiederholt eingeſtanden,
ſondern auch, daß er den Entſchlußz, das Ober
haupt des Staates zu tödten, ſchon ſeit acht Tagen

Er habe zu dieſein Zwecke die beiden Laufe
des Gewehrs ſchon am Freitag (31. Mai) mit
Schrot geladen und am Sonntag auf Se. Majeſtät
abgeſchoſſen. Er habe Schrot gewählt, weil er ge
glaubt, damit beſſer zu treffen. Seine Abſtcht
habe er mehreren Bekannten vorgetragen, die die
ſelbe gebilligt. Er wolle dieſe Bekannten nicht
ſchonen, könne ſte aber nicht nennen. Er habe
ſeit Weihnachten ſocialdemokratiſche Verſammlungen
in Berlin beſucht. Die Grundſätze der Demokraten
hätten ihm gefallen, darum habe er ihre Verſamm
lungen beſucht.

Nachdem, wie von uns durch Extrablatt bereits
mitgetheilt, am 4. d. Nobilings Bruder aus
Schoch witz durch drei Gensdarmen verhaftet nach
Eisleben abgeführt wurde, iſt am 5. vom Land
rath und einigen Criminalbeamten in der Wohnung
des N. Hausſuchung gehalten. Es fanden ſich,
wie wir hören, die „Germania“, „Vorwärts“ und
einige andere ſocialiſtiſche Zeitungen, beſonders aber
viele Briefe des Attentäters. Der Letztere erhielt
von Poſtſtation Salzmünde, in deren Nähe Schoch
witz liegt, häufig Geldſendungen nach Berlin. Der
Verhaftete ſoll am Sonntag Nachmittag in äußer
ſter Unruhe „wie ein Wahnſinniger“ umhergelaufen
ſein und öfter gefragt haben, ob denn noch keine
Depeſche da ſei?

Zur Lage.
Während der Telegraph aus allen Richtungen

der Windroſe Kunde bringt von der tiefen ſittlichen
Entrüſtung, die der neue ruchloſe Mordverſuch auf
unſern greiſen Heldenkaiſer hervorgerufen hat,
müſſen leider die Zeitungen ihre Spalten jetzt auch
tagtäglich mit Nachrichten über freche Aeußerungen
füllen, welche ſocialdemokratiſche Geſtnnungsgenoſſen

des Mordgeſellen Nobiling anläßlich des Mord-
verſuchs in entgegengeſetzter Richtung laut werden
laſſen.

Wo man ſolcher Genoſſen des Mordgeſellen
habhaft wird, bringt man ſie freilich ſofort hinter
Schlnß und Riegel, aber die weite Verbreitung
ſolch ruchloſer Geſtnnung, welche zu ſo zahlreichen
Ausbrüchen brutaler Majeſtätsbeleidigung führt,
enthüllt unſern Augen einen Abgrund, vor dem
wir ſchaudernd mit der Frage ſtehen Was nun

Wir geben nun in Folgendem eine Liſte der
jenigen Fälle, in welchen die Gerechtigkeit ſolche
moraliſche Spießgeſellen des Königsmörders bereits

halben in ſo prompter, durchgreifender und ange
meſſener Weiſe geſchehen möge, wie in dem an

Laß freikäme oder gar ſeine Verurtheilung herbei

Zum Untergang des Panzerſchiffes
„Großer Kurſürſt.

Jn Bezug auf den Untergang des „Großer
Kurfürſt“ liegt folgende intereſſante Ausſage des
ZahlmeiſterAspiranten Wichmann aus Magde
burg vor

„Jch ſaß in meinem Bureau und arbeitete. Das
ſelbe befindet ſich im letzten Drittel des Schiſfes, die
Fenſteröffnungen nach dem Meer hinaus. Plötzlich ver
nehine ich einen Stoß, der aber durchaus nicht bedeutend

war und mich nicht ſehr erſchreckt hätte, wenn
ich nicht durch das Fenſter den Kiel des König
Wilhelm dicht vor mir geſehen hätte. Der Zuſammen
ſtoß war etwa zwei Schritte von der Stelle geſchehen,
wo ſich mein Buregu befand. Ich ſprang ſchnell hinauf
auf Deck. Ein Blick genügte, die Sitnatton zu über
ſchauen. Maſte und Takelwerk wankten, aus den Ragen
ſtürzte Lieutenant Foß aufs Verdeck, ohne ſich Schaden
zu thun, aber ein umſtürzender Maſt tödtete ſofort drei
Soldaten, die eine Weile liegen blieben und dann hinab
rollten, denn das Schiff legte ſich von Sekunde zu Sekunde
mehr auf die Seite. Die Glocke gab das Zeichen
„Großer Feuerlärm.“ Alles eilte auf Poſten. De Be
fehl, alle Pforten und Luken waſſerdicht zu verſchließen
würde gegeben und ausgeführt. Jch ſelbſt ſetzte mich
dann aufs Geländer des Schiſfes und glitt auf demſelben
langſam wie von einem Eisberge ins Waſſer, Andere
waren vorher und nachher ins Waſſer geſprungen. Jch
habe nicht bemerkt, daß irgend Jemand den Kopf ver
loren hätte kein Wehklagen und Jammern, wie bei
Schiſfbrüchen von Paſſagierdampfern mit Frauen und
Kindern. Ueberall feſte Entſchloſſenheit durch ein ge
treues Ausharren und ſtarrſte Disciplin ſo viel wie
möglich zu retten und das Leben zu erhalten. Jh bin
ein guter Schwimmer, aber ich fühlte meine Kräfte er
lahmen im Abwehren derer, die ſich an mich klammerten.
Einen Soldaten, der in verzweifelnder Angſt mich mit
ſich in die Tiefe zu ziehen drohte, mußte ich mit Gewalt
von mir ſchleudern. Jm Waſſer trieben nur wenig
Gegenſtände, an die man ſich hätte halten können die
Nichtſchwimmer gingen deshalb meiſtens zu Grunde
Erſt im letzten Augenblick bezeichneten markdurchdringende
Schreie, wenn der Todeskampf der Einzelnen ein Ende
erreicht hatte. Ganze Gruppen gingen ſo vor meinen
Augen zu Grunde. Ich mochte etwa zwanzig Minuten
im Waſſer geweſen ſein, als ich durch ein mir vom

„König Wilhelm zugeworfenes Tau gerettet und in die
Höhe gezogen wurde. Was ich mit einem Griffe beim
Verlaſſen meines Bureaus gerettet habe, habe ich hier

Der europäiſche Congreß
iſt, wie bekaännt, geſtchert und tritt am 13. d. in
Berlin zuſammen. Das iſt freilich beinahe drei
Monate ſpäter, als Fürſt Bismarck in ſeiner be
kannten Rede vom 19. Februar angenommen hatte.
Indeß, mit dieſer Verzögerung iſt für eine ſchließ
liche Verſtändigung weit mehr gewonnen als ver
loren. Wohl haben inzwiſchen die Rüſtungen in
England einen Grad erreicht, der die Befürchtung
rechtſertigte, daß ſich eine Exploſton des kriegeriſchen
Geiſtes im entſcheidenden Augenblicke nicht mehr
werde zurückhalten laſſen. Dennoch tritt jetzt der
Congretz unter weit günſtigeren Bedingungen zu
ſammen, als dies vor einem Vierteljahr der Fa
geweſen ſein würde. Damals war als einzige
Ünterlage für die Verhandlungen der Vertreter der
Mächte der ruſſtſchtürkiſche Friedensvertrag voetwaigen Prozeß Nobiling“ der vielleicht nie

wird eröffnet werden können, an Material bis erreicht hat, und möchten wünſchen, daß dies allent handen, und es war bekannt, daß die beiden zu
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h Grunde wird der weitgus größte Theil Europas

ehmen wird. Zu einer ſpeciellen Verſtändigung

her Orientkriſe ungleich beſſere waren, als diejenigen

i Wendmahl. Herr Paſtor Heineken.

c Magt.

pelll

mit betheiligten Mächte England und Rußland,
gegen den Jnhalt deſſelben ſchwerwiegende Ein
Winde erhoben. Von einer eigentlichen gemeinſamen
Bis der Verhandlungen hätte alſo nicht die Rede
in können, ganz abgeſehen davon, ob Rußland
ne Discuſſton und Jnfrageſtellung der einzelnen
ſtimmungen jenes Verkrags überhaupt zugelaſſen
hülle. Jetzt dagegen erſcheinen die beiden Haupt
gegner, Rußland und England, mit einer im
Poraus abgeſchloſſenen Verſtändigung auf dem
Congreſſe, einer Verſtändigung, welche eine ſehr
weſentliche Einſchränkung des Friedensvertrags von
San Stefano, eine erhebliche Abſchwächung des
auf Grund deſſelben zu befürchtenden ruſſiſchen
Uebergewichts auf der Balkanhalbinſel enthält.
De wei wichtigſten Punkte dieſes Abkommens
gehen dahin, einmal, daß das Fürſtenthum Bul
ſaten, wie es der Friede von San Stefano be
ſünmt, in zwei Theile zerlegt wird, von denen
ſur derjenige nördlich des Balkangebirges unter
Aen eigenen Fürſten ſtehen ſoll, während der
ſüdlich des Balkans, der indeß nicht, wie in San
Siefano ſtipulirt war, bis ans ägäiſche Meer
ſehen ſoll, nur einen chriſtlichen Gouverneur er
hälten ſoll; ſodann daß in Aſien die Feſtung
Vhjazid und damit der Handelsweg nach Perſien
unter der Botmäßigkeit der Türkei verbleibt. Daß
de bei den Orientwirren weniger intereſſtrten
Mächte Deutſchland, Frankreich und Jtalien, gegen
hiſe Abmachungen einen principiellen Widerſpruch

erheben ſollten, iſt nicht zu erwarten. Das Be
ſtteben dieſer Mächte kann vernünſtiger Weiſe nur
Krauf gerichtet ſein, daß durch die Neuordnung
r Dinge in der Türkei ein möglichſt dauerver
heßender Friedenszuſtand geſchaffen werde. Unter
heſem Geſtchtspunkte mag die zwiſchen Rußland
ind England vereinbarte Baſts der theoretiſchen
Kritik manche Blößen darbieten, wie aber praktiſch
n beſſeres Reſultat zu erreichen, ohne vorher einen
nopäiſchen Krieg hergufzubeſchwören, wird ſchwer
h Jemand zu ſagen wiſſen. Und aus dieſein

jenes Abkommen ohne Bedenken gutheißen. Die

kage iſt nur, welche Stellung Oeſterreich ein

wiſchen ihm und Rußland iſt es bisher nicht ge
nmen, obgleich die Beziehungen zwiſchen den
den Kaiſerreichen während des ganzen Verlaufs

wiſchen Rußland und England, und obgleich die
erteichiſchen Einwendungen gegen den Frieden
n San Stefano ſich mit den engliſchen keines

Wegs überall decken. Allein, was das eine der
hen Hauptintereſſen Oeſterreichs bei der Regelung

d türkiſchen Dinge, die möglichſte Zurückhaltung
ſchen Einfluſſes von der Balkanhalbinſel, an
Ungh, dürfte ſich mehr als in dem engliſchen Ab

Fortſetzung auf der Beilage.

Anzeigen
L. Pfingſtfeiertag (9. Juni) predigen

e. Uhr Herr Conſiſtorialrath Leuſchner
2 Uhr: Herr Diac. Martius
9 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.
2 Uhr. Herr Paſtor Heineken.
Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.
Anmeldung.

ſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
Anmeldung.

der Collecte für die Haupt-Bibelgeſell

mm
Mttirche.

inſammlung

in Berlin.
marbtshirche. Herr Cand. Albertz aus Halle.

er Firche. Herr Paſtor Gruner.
hoiſhe e Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
Gottesdien

h nntmachnng Es wird hiermit bekannt ge
i daß der Badeplatz auch in dieſem Jahre unter

erſeburg an der ſog. Mühlwieſe eingerichtet worden
von jetzt ab benutzt werden kann.

alten aden an andern Orten der Saale, im Gott
Nut eiche oder ſonſt, iſt bei einer Geldſtrafe von 9

z verhältnißmäßiger Haft verboten.
en der Führung der Auſſicht über den Badeplatz

wir wie bisher den Halloren Frang Lutze beauf

be Badenden
haben den Anordnungen des Lutze

ihn Folge zu leiſten und iſt derſelbe von uns
ehe worden, denjenigen, welche dieſen Anordnungen
e handeln ſollten, das Baden am Badeplatz gang

teiſagen.

ährin Luthe wird, wie früher, am Badeplatze eine
anſtalt anlegen, um darin Schwimmunterrichtenn wegen des Honoras haben ſich die Scholaren

aufſeher nicht zu entrichten.
Nur ſolche Badende, welche ſich vom Badeaufſeher

Badehoſen, Handtücher e. liefern oder ſonſtige Bequein
lichkeiten gewähren laſſen, haben demſelben eine ange
meſſene Entſchädigung zu zahlen.
Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der
über die Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden

Wer außerhalb dieſes Weges betroſſen wird, hat zu
gewärtigen, nach den Beſtimmungen der Feldpolizeiord
nung beſtraft zu werden.

Merſeburg, den 30. Mai 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Auetion in Merſeburg.
Mittwoch d. 12. d. v. Vorm. 10 Alhr an,
ſollen im Thüringer Hofe hierſelbſt 1 Pferd, 1 Leiter
wagen, 1 Rollwagen, div. Pferdegeſchirre und dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1878.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct Comm. u. Ger.-Taxator.

Dbſt Verpachtung.
Sonnabend den 8. Juni, Nachmitt. T Ahr,
ſoll im frühern Steckners Berge die diesjährige Kirſchen
und Hartobſtnutzung öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verpachtet werden.

A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.Commiſſar.
Heu Verpachtung in der Clauſe.
Die diesjährige Heunntzung von ca. 14 Mrg.

in hieſiger Clauſe iſt zu verpachten durch den Auctions
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Zu vertaufen ſteht ein gutes Arbeits
pferd, Rappe, 8 Jahr alt, ein neuer
Preſchwagen mit Schleifzeun und ein

S halbverdeckter Kütſchwagen. Zu erfragen
beim Gaſtwirth Herrn Winviſch, Hotel

zu halben Mond.
92 Ruthen Pflafterſteine ſtehen zum Verkauf

Knapendorf Nr. 2.

Als Baupls Baup
ſind 8 Gehen Feld, an der Weißenfelſer Straße günſtig
gelegen, baldmößlichſt zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Ein Ziege, Jahr alt, von guter Rece, ſteht zu
verkaufen im Vorwerk Nr. 9.

Ein freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen zu
erfragen Kreuzſtraße Nr. 1.

Eine Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen.
Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.

San meinem Hauſe Poſtſtraße Nr. 5) iſt das
jetzt vom Herrn Kreisrichter Pinder bewohnte

Logis, II. Etage, Umzugshalber ſofort zu ver
miethen und am 1. October er. zu beziehen.

Otte, Stadtrath.
D I. Etage Nenmarkt Nr. 74 iſt zu vermiethen

und kann 1. Juli bezogen werden.
C Stube, Kammer, Küche und Zubehör, im Hofe,

iſt vom 1. Juli er. ab an ſtille kinderloſe Miether
anderweitig zu vermiethen Burgſtraße Nr. 8.

IIIustrivte
Frauen-Zeituug,

Ausgabe der „Modenwelte mit
Unterhaltungsblatt.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland 265,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Viertel jährlich e 2,50.
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen

stände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weiss-Stickerei, Soutache etc.

12 grosse colorirte Modenkeupfer.
24 reich Mustrirte Unterhaltüngs-Nüummern.

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich 4,25.
Jährlich, ausser Obigem- noch 24, im Ganzen

also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit
historischen und Volks-Trachten.

Die Modenwelt,
jahr lich 24 Nummern wit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen-
Zeitung), Kostet vierteljährlich 1.25.

S Abonnements werden von der Sstollberg sehen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange-
nommen.

2 für I bis 2 Mark und neueBibeln Seſtamente für 30 und 70 Pf. ſind
ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. I bei Diaconus Martins

Der Vorſtand d. M. B.G.

Entſchädigung von den Badenden an den Bade Die Unterzeichneten halten am zweiten
Pfingſtfeiertage ihre Geſchäftslokale ge
ſchloſſen

Rob. Burkhardt. M. Schwarz.
Anguſt Heber. M. Seidel.
J. G. Reichelt. C. A. Steckner.
Adolf Schäfer. Reinh. Wirth.
J. Schönlicht. Ed. Zentgraf.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Sehr ſchöne Pfeſſergurken,
vorzügliche ſaure Gurken,
eingeſottene Preiſelsbeeren,
prima Emmenth. Schweizerkäſe,
Limburger Sahnenkäſe

E. Wolf.
Damit jeder Kranke,

bevor er eine Kur unternimmt, oder die Hoff
nung auf Geneſung ſchwinden läßt, ſich ohne
Koſten von den durch Dr. Airh's Heilmethode
erzielten überraſchenden Heilungen überzeugen
kann, ſendet Richters Verlags Anſtalt in Leipzig
auf Franeo Verlangen gern Jedem einen
„AtteſtAuszug“ (190. Aufl.) gratis und franco. J
T Derſäume Niemand, ſich dieſen mit vielen
Krankenberichten verſehenen „Auszug“ kommen
zu laſſen. Von dem illuſtrirten Original
werke: Dr. Airy's Naturheilmethode erſchien
die 100. Aufl., JubelAusgabe, Preis 1 Mk.

zu beziehen durch alle Büchhandlungen.

Haararbeiten
werden ſchnell und billig angefertigt von Frau Heßler.

Beſtellungen werden angenommen bei Frau Schütze,
Windberg Nr. 8.

Lairitz'scher Waldwoll-Extract
zu Bädern mit Gebrauchsanweiſung zur Selbſtbereitung.

Dergl. WaldwollGichtwatte, Strickgarn, Unter
kleider empfiehlt gegen Gicht und Rheumatismus

Moritz Seidel, Burgſtr. 8.
S Z von I2 Thlr. an, Sophageſtelle vonSophas 4 Thlr. an, Bettſtellen init Ma
tratze von 12 Thlr. an, Tapeten von 18 Pf. an,
Rouleaux von 80 Pf. an bei Otto Bernhardt.

Kinderzwiehback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, bei

G. Schönberger,

e e 14.San erte.Alle Sorten Gemüſe Gras und BlumenSämereien ſind
angekommen. Julius Thomas Neumarkt Nr. 75.

Breisermähigung.
C. Schultze,

rennt brile,Werſeburg, Jeunmarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwagare

pro Mille 10 W. 59 Pf. frei Stall,
ab Fabrik.

ger.a cBei größeren Partien billi

Hratheringe
in I und WalFäſſern erhielt friſche Sendung

W o.
Ganzlich. Ausverkauf
von Strohhüten zu den billigſten Preiſen bei

Wittwe Skädter,
Burgſtraße

Mr. 74 Meumarkt Mr. 74
gegenüber der Kirche

empfiehlt ihr aſſortirtes Schuhwagarenlager in guter
Waare und billiger Preisſtellung Voigt.

SJ

Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnelldi den zu einigen

en Gebrauch des Badeplatzes iſt eine

Klageformulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. gr. Ritterſtr. 28.



Plissö-Brennerei

n J. Jindenbeim,
Halle a S., Brunnswarte 5.

Aufträge von Merſeburg und Umgegend werden ſchnell
ſtens beſorgt durch Frau Schmridt, Nußbaumallee Nr. 3.

Neue Liſſab. Rartoffeln,
neue Matjes- Heringe

e V o.Närnborgors Tivol Theater.
Sonntag den 9. Juni 1878. Große FeſtVorſtellung.

Vor und nach der Vorſtellung Concert. Kaſſen
öffnung 6 Uhr. Anfang des Concerts 6 Uhr.
Anfang der Vorſtellung Uhr. Zum erſten Male:
Vnrüuhige Zeiten, oder Es geht Ios es geht
Ios. Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und
8 Bildern von E. Pohl. Muſik von A. Conradi.
Mit Eintritt der Dunkelheit große prachtvolle
Jllumination der Zuſchauerräume durch Gas,
chineſiſche Ballons und bengaliſche Flammen. Hierauf
Concert. Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Montag den 10. Junt 1878. Zum erſten Male: Der
Leiermann und sein Pflegekind. Volksſtück
in 3 Abtheilungen und 5 Akten von Ch. BirchPfeiffer.

I. Abth.: Jm Hafen
II. Abth.: Die Frau Bäckermeiſterin.

III. Abth.: Ein heller Morgen
Dienſtag den 11. Juni 1878. Zum 2. Male Grössen-

wahn. Luſtſpiel in 4 Alten von J. Roſen. (Ganz
neu!

Mittwoch, Donnerstag und Freitag am 12.,
C 13. und 14. Juni bei aufgehobenem Abonne

ment: Gaſtſpiel des ſächſ. Hoſſchauſpielers Herrn
Otto Hartmann von Dresden.

Einlaß Preiſe zu dieſem Gaſtſpiel wie gewöhnlich.
Reſervirte Plätze (nummerirt): 75 Pf. im Vorverkauf,
an der Kaſſe 1 Mark.

Hommertheaker
zur Funkenburg.

Erſten Feiertag den J. Juni. Marie
des Regiments

Zweiten Feiertag. Der Glöckner von Notre-Dame.
Dritten Feiertag. Die zärtlichen Verwandten.

Die Direction

Rischgarten.
Den erſten Pfingſtfeiertag Extra-Concert, gegeben

vom hieſigen Trompeter- Corps unter Leitung des Stabs
trompeters Herrn Schütz. Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Mittwoch den vierten Feiertag Abonnements-Con
cert. Anfang Abends 71 Uhr.

Ferdinand Weiſe.

C S MZum 1. Pfingſtfeiertag empfehle hochfeines Culm-
bacher Exportbier vom Faß, ſowie täglich friſche
Erdbeer-Botwwle, Kaffee, Kuchen und diverſe andere
Speiſen und Getränke.

Den 2. Feiertag
Tanz Kränzchen.

Anfang 7 Uhr.

Hfingſthehießen
der privil. Bürger-ScheibenSchützen-Cömgagnie.

Das diesjährige Pfingſtſchießen findet am 11., 12. u.
13. d. M. ſtatt ünd erlauben wir uns hierzu Schieß
freunde und Schießluſtige ganz ergebenſt einzuladen. Das
Probeſchießen beginnt am 10. d. M. Nachmittags 4 Uhr.
Die Einlage beträgt 1 Mark 80 Pf.

Donnerstag den 13. von Abends 8 Uhr an Ball für
Schützen und Gaſtſchützen in dem Schießhauſe im Bürger
garten. Für gute Getränke und Speiſen wird Herr

randin ſorgen.
Merſeburg, den 5. Juni 1878.

die Tochter

Karl Elze.

C CZum 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie Kleinpfingſten
ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt ein

die Pflugſtgeſellſchaft.

MEUSCHAV.
Den 2. Pfingſtfeiertag, ſowie den 3. Feiertag von

Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik bei gut beſetztem
Orcheſter, hierzu ladet freundlichſt ein

R. Pohle.
mZur Canzmuſik in Menſchan

bei vollem Orcheſter den 2. Pſingſtfeiertag von Nach
mittags 3 Uhr an, ſowie den 3. Feiertag

el n enladet freundlichſt ein K. Rödell

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das in hieſiger Oberburgſtraße günſtig gelegene, in gutem Bauzuſtande befindliche Satklermei te

Kötzſche'ſche 2 ſtöckige Wohnhaus mit Laden, 5 Stuben 9 Kammern, 2 Küchen, Waſchhaus und Ställen c. e r

Aitkwoch den 19. Juni c. Nachmittags Ahr,
im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend mit 3000 Mk. Anzahlung verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit ein
lade In dieſem Hanſe iſt ſeit ca. 50 Jahren das Sattlergeſchäft flott betrieben worden.

Merſeburg, den 23. Mai 1878. i 5408A. Rindtleisch, Kreis-Auetions-Commiſſar.
e

Seelenfür Herren, in Kidleder, mit und ohne Lackſpitzen, empfehle als eleganteſten Sommerſtiefel zu

ſoliden Preiſen. Jul. Aehne,
Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.

ch aſftſtiefeln8 bis zu 10,50 in nur ſolider Arbeit
S

für Herren, in Kalbleder à Paar von b. O.

e orvohurgor IRasodlnon Aen Fanr
Nähe des Pahnhofs von Nolcilem Nähe des Bahnhof

W liefert Feuerſpritzen nach eigener und verbeſſerter Conſtruction in allen Größen, ſolide Ausführung
und billigſte Preisberechnung bei einer fünfjährigen Garantie.

J Reparaturen und Umarbeitung alter Feuerſpritzen werden ſchnellſtens ausgeführt.
W Ferner empfehle ich mich zur Lieferung von neuen landwirthſchaftlichen Maſchinen, ſowie deren

Reparaturen, als auch Uebernahme ſämmtlich in das Maſchinenfach ſchlagenden Neubauten und

Reparaturen SW GKoſtenAnſchläge und Pro

XXVI. grosses Orgel- Concert
im Dome zu Merſeburg

ſpecte ſtehen auf gefl. franco Anfragen zur Verfügung.

unter Mitwirkung von Frl. Marie Breidenſtein (Sopran), Kammerſängerin aus Erfurt, Frl.
Anna Lankow (Alt), Großh. Sächſ. HofOpernſängerin aus Weimar, Herrn Julius Klengel
(Cello) aus Leipzig, Herrn Hoforgauiſt Gottſchalg (Orgel) aus Weimar und des hieſtgen
Geſang-Vereins.

rn
Große Concertfantaſie über den Choral: „Mache 7) Für Orgel a. Tröſtung Dr. F. Liſzt.
dich mein Geiſt bereit“ von Dr. J. G. Töpfer. b. Paſtorale v. G. Merkel.

2) Pfalm 81 für gemiſchten Chor v. D. Engel. 8) Recitativ u. Arie a. d. Schöpfung v. J. Hahdn.
3) Arie für Alt aus dem Meſſias v. Händel. 9) Air für Cello und Orgel v. S. Bäch.
Sonate für Cello mit Orgel v. B. Marcello. 10) Die heilige Nacht, Terzett mit Cello u Orgel v.
5) Duett aus dem Lobgeſang v. Mendelsſohn. E. Laſſen
6) Die Flucht der heiligen Familie v. Bruch. 11) Pſalm 2 für Doppelchor u. Solo v. Mendels ſohn

Herrn Kaufmann Rabe und Wieſe ſowie in der Buchhandlung von Stollberg.
C. Schumann.

Hauptprobe für den Chor Montag 11 Uhr im Dome-
Eintrittskarten

85Chüringer Hof.
Montag den 2. Pfingſtfeierkag von Abends 7 Uhr an

Tanzmuſtk.

Restaurant 2. Augarten,
Sonntag Nachmittag Wurſtauskegeln. ff. Döllnitzer

Goſe empfehle beſonders B. Usemaänn.

e e

e m 5Aen gentem Ouelle-
Den 2. Pfingſtfetertag Tanzmuſit bei vollem Orcheſter

Aal in Gelée, Bier auf Eis F. Beher
Warnung eUm dem lügenhaften Gerücht zu begegnen, daß wir

als Socialdemokraten vom Fabrikanten entlaſſen wur
der, erklären wir, daß wir nicht politiſchen Tendenzen
halber entlaſſen werden, ſondern aus rein geſch
Differenzen freiwillig aufhören. Wir werden jeden zur
Rechenſchaft ziehen, der anders ausſagt.

Die Cigarrenarbeiter der Kochſſch en Fabrik.

Dienstag, den II. Juni (III. Pfingſttag) von 57 Uhr

Eintrittskarten à 75 Pf. zum Schiff und à 1,25 Mk. zum Hochaltar (Eingang vom Schloßhof) bei.
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5 F händ6 67 868 U 10 Börſenverſammlung in Halle n W
empfiehlt während der Feiertage Preiſ m e de re e Hofnnreiſe mit Ausſchluß der E.Speckkuchen Weizen 1000 Kilo, geringer 192 205 Mk. e n hie

h e 214 bez. feiner bis 215 Mk. bes, feinſter bis 219 elcdeEs ladet freundlichſt ein d. O. bez. ung2 Roggen 1000 Kilo, 103 Mk. bez. neEin (adun Gerſte 1000 Kilo, feinſte Brauwaare 1724 182 Mk v Ahfen
Gerſtenmalz 50 Kilo e u e Mk. bez. n on

ſo t d H r Ki 45 k. bez. n desZu unſerm am 10. und 11. Juni d. J veranſtalteten, a fer 1000 Kilo, 145-160 M ſchg dePfingſtbiere beehren wir uns hierdurch freundlichſt ein n en 1000 Kilo, re Geſchäft. n de
zuladen. Die Pfingſtgeſellſchaft zu Knapendorf. Kurt 50 i e e ſche
Ein goldenes Kreuzchen verloren, gegen Belohnung Tuttermehl 50 Kilo, 7, 75 8 M. bez- u 9

abzugeben bei A. Rudolſh, Bahnhof ſKleie Roggen 6 Mk. be Weizenſchaale 5 Mk. bez. e i
ine Jagdhündin, weiß mit braunen Flecken, iſt ent Weizen-Grieskleie 5,75 Mk. bez. n h

laufen. Dem Wiederbringer eine Belohnung Heu 50 Kilo, 3—3,25 Mk. bez. ſichRoßßmarkt Nr. 6. Stroh 50 Kilo 2.225 Mt. bez. e

Hierzu eine Beilage. d de

dei



n mm
0ehne

beſt.

ider Ah
e

des Puhhhl

en, ſolide Authn

ung

e

mee

rg
n h
gert a in
n JuhuAln

a nd h

Sehunnn

Vechnn

e beM n zehe

e Am
Kirchen Londons Dankgottesdienſte für die gnädige

Beilage zu Nr. 76 des Merſeburger Correſpondenten vom 8. Juni 1878.
kommen nicht erreichen laſſen. Und das andere
Hauptintereſſe, die Freiheit der Donauſchifffahrt,
hird durch den abzuſchließenden europäiſchen Ver
trag hinlänglich geſichert werden. So iſt denn zu
hoffen, daß der Berliner Congreß den endgültigen
Frieden in nicht zu langer Zeit endgültig feſtſtellen
wird. Die Friedensmiſſton welche das deutſche
Reich in Europa übernommen hat, wird damit
ihren erſten großen Triumph feiern.

Volitiſche Aeberſicht.
Unſere Leſer werden es gewiß entſchuldigen, wenn

wir durch die möglichſt ausſührliche Mittheilung
und Erörterung der traurigen Begebenheiten, welche
unſer Vaterland erſchüttern, uns in Bezug auf
die auswärtigen Angelegenheiten ſo kurz als mög
üch faſſen, zumal dieſelben augenblicklich mit Aus
nahme des bevorſtehenden Congreſſes des Inter
eſſanten wenig bieten. Bis zum Zuſammentritt
deſſelben ſcheint eine Pauſe in den öffentlichen Er
ütterungen über die vrientaliſchen Ange
legenheiten eintreten zu ſollen. Man beſchäf
tigt ſich nur noch mit den vorausſichtlichen Vor
gängen beim Congreß. Wie das „N. W. Tgbl.“
meldet und „Louis Hirſchs Tel. Bür.“ von Wien
gus telegraphirt, wird Oeſterreich auf dem Con
greſſe die Forderung ſtellen, daß Serbien, Rumänien,

Bosnien und Bulgarien einen Zollverein mit
Oeſterreich bilden. Zur Vertretung der handels
politiſchen Jntereſſen Oeſterreichs im Orient wird
Hofrath Schwegel zu den Congreßverhandlungen
nach Berlin gehen.

Die Türkei hat wieder einmal eine Miniſter
kriſis durchgemacht. Savfet Paſcha iſt unter Be
laſſung als Miniſter des Auswärtigen an Mehemed
Ruſchdis Stelle zum Großvezier ernannt und der
gleichfalls erſt jüngſt ernannte Seraskier Mahmud
Damat iſt durch Phosphor Muſtapha Paſcha er
ſeht worden. Erſtere Aenderung ſollen die Ruſſen,
lehtere die Engländer veranlaßt haben, ſo daß ſich
die Veränderungen als ein den ruſſiſchen und eng
liſchen Einflüſſen gegenüber eingegangenes Com
Promiß darſtellen. Der „Hat“, welcher dieſe Ver
änderungen publicirt, empfiehlt den Miniſtern die
Befeſtigung der freundlichen Beziehungen zu den
Mächten.

Der Poſteongreß, welcher in Paris getagt
hat, hat ſeine Arbeiten beendigt uud iſt von dem
Präſidenten Cochery mit einer Rede geſchloſſen
Wworden, auf welches die Congreßmitglieder Kern
Schweiz), Stephan (Deutſchland) und Vinchent
Gelgien) mit Dankesworten für die dem Congreß
gwordene Aufnahme und für die demſelben ſeitens
der franzöſiſchen Delegirten und ſeitens der fran
zöſiſchen Verwaltung gewordene Unterſtützung er
widerten. Die zur Unterzeichnung gelangte Con
vention enthält eine Vereinbarung über die gegen
ſitge Beförderung von Poſtmandaten und Briefen
wit Werthangabe. Das Porto für frankirte Briefe
t auf 25 Centimes, für nicht frankirte Briefe auf
50 Eentimes feſtgeſetzt, ſofern das Gewicht des
Vliefes 15 g. nicht überſteigt. Die Convention
ſoll am I. April 1879 in Kraft treten.

Die Großloge der engliſchen Freimaurer hat
Pſtern auf Antrag Carnarvon's einſtimmig eine
Reſolution angenommen, in welcher dem Abſcheu
ühr den ſchandlichen Anſchlag gegen das Leben
des Kaiſers Wilhelm Ausdruck gegeben und zu
gleich die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß dem
großen Architekten des Weltalls“ ſein für Europa
o werthvolles Leben erhalten werden wurde. Der
Prinz von Wales wird die Reſolution unterzeichnen.

nächſten Sonntag finden in allen deutſchen

Ehältung des Kaiſers ſtatt.
ährend die Haltung faſt der geſammten

franzöſiſchen Preſſe gegenüber dem Attentat
auf Kaiſer Wilhelm eine durchaus angemeſſene
nd ihre Sprache für jeden Deutſchen ſympathiſche
ſt erſrecht ſich der ultramontane „Français“ an
as beklagenswerthe Ereigniß Bemerkungen zu

inüpfen wie dieſe „Wie bittere Betrachtungen
müſſen nicht das Gemüth des alten Kaiſers zer
ſiſchen Die Schußwunde mag ihn noch nicht

h wiſſen ſchmerzen, und wenn dieſe Seele, wie

man ſagt, den Gewiſſensſerupeln des Chriſten zu
gänglich iſt, von ihrer Vergangenheit etwas büßen
zu müſſen glaubt, wie furchtbar und grauſam muß
ihr nicht dieſe Buße erſcheinen.“ Es iſt gut, daß
dieſes Schandblatt nicht hier in Merſeburg erſcheint,
ſonſt möchte es ſeinen Redacteuren leicht noch
ſchlimmer ergehen, als den Socialdemokraten.

Deutſchland.
Wie wir erfahren, iſt das Entlaſſungsgeſuch

des Cultusminiſters Dr. Falk definitiv zurück
genommen, nachdem die Schwierigkeiten, welche
daſſelbe veranlaßt haben, gehoben ſind.

Die neueſte „Prov.-Correſp.“, das bekannte
miniſterielle Organ, bringt einen Artikel, aus wel
chem mit Beſtimmtheit hervorgeht, daß die Regie
rung den Reichstag in nächſter Zeit zuſammen
zu berufen gedenkt. Das Blatt ſchreibt: „Die
Staatsregierung wird ihre Pflicht thun und ſich an
das Gewiſſen der Nation wenden. Sie wird von
den berufenen Vertretern derſelben den Schutz für
die bedrohte Geſellſchaft verlangen, den die beſtehen
den Geſetze nicht genügend gewähren. Sie vertraut,
die Entſchloſſenheit und Hingebung, auf welche ſie
rechnet, bei Allen zu finden, die Staat und Geſell
ſchaft erhalten wollen.“

Der Oberkirchenrath hat angeordne',
daß der erſte Pfingſtfeiertag ein kirchlicher Bußtag
aus Anlaß des verabſcheuungswürdigen Mordan
falls auf den Kaiſer ſein ſoll.

Die Note, mittels welcher die deutſche Re
gierung die Einladung an die Mächte zur Theil
nahme an dem Berliner Congreß ergehen ließ, liegt
jetzt im Wortlaut vor. Dieſelbe lautet: Der
Unterzeichnete c. beehrt ſich im Auftrage ſeiner
Regierung Sr. Excellenz c. die nachſtehende Mit
theilung zu machen Jm Anſchluß an die vom

welches offen und klar den Umſturz des Thrones
und den Mord der Herrſcher und Geiſtlichen beſingt
und in nahe Ausſicht ſtellt.

Die diesjährigen Herbſtübungen der
8. Diviſton finden in folgender Weiſe ſtatt: Re
gimentsexerziren: Regiment Nr. 36 bei Erfurt,
Nr. 71 bei Langenſalza, Nr. 72 bei Torgau,
Nr. 96 bei Ebeleben. Cavallerieexer
cieren Huſarenregiment Nr. 12 bei
Merſeburg, Dragonerregiment Nr. 5 bei Sten
dal. Detachemnentsübungen 15. Brigade bei Hei
ligenſtadt, 16. Brigade bei Worbis; Diviſtons
übungen Uebungen zwiſchen Worbis und Nord
hauſen auf dem linken Ufer der Wipper vom 14.
bis 18. September. Rückmarſch der Infanterie
per Bahn von Nordhauſen aus.

Während der Krankheit des Kaiſers ziehen
die Magdeburger Regimenter, wenn ſie aus
marſchiren oder von ihren Uebungen zurückkehren,
nicht mehr mit klingendem Spiel durch die Stadt.

Aus Erfurt ergeht eine Auffordernng an
die Arbeitgeber, es möge ſich ein Verein deutſcher
Arbeitgeber gegen die Beſchäftigung ſocialdemo
kratiſcher Arbeiter bilden. Es wird auf Krupps
Beiſpiel hingewieſen.

(Unglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Bei
Erfurt hat ein Mann erſt ſein Kind von 8
Monaten erwürgt und ſich dann erhängt. Jn
Sudenburg wurde ein Arbeiter von einem 48
Centner ſchweren Eiſenſtück erſchlagen. Jn
Lieberoſe erkrankten 17 Perſonen, die Pökel
fleiſch genoſſen hatten, an Trichinoſe zwei davon
ſtarben

Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. Juni 1878.

öſterreichiſchungariſchen Cabinet ergriffene Jnitia
tive hat die kaiſerlich deutſche Regierung die Ehre
den Signaturmächten der Verträge von 1856 und
1871 den Vorſchlag zu mächen, ſtch in Berlin zu

die Beſtimmungen des Präliminarfriedens zu dis
cutiren, welcher in San Stefano zwiſchen Rußland
und der Türkei abgeſchloſſen worden iſt. Jndem
die Regierung Jhrer Majeſtät die Einladung an
die k. k. öſterreichiſchungariſche Regierung richtet,
ſetzt ſie dabei voraus, daß die k. k. Regierung bei
der Annahme der Einladung damit übereinſtimme,
die freie Discuſſton der Geſammtheit des Jnhalts
des Friedens von San Stefano zuzulaſſen und
daß dieſelbe bereit ſei, daran theilzunehmen. Jm
Falle der Annahme ſämintlicher eingeladenen Mächte
ſchlägt die Regierung Ihrer Majeſtät vor, den
Zuſammentritt des Congreſſes für den 13. Juni
feſtzuſtellen. Der Unterzeichnete bringt das Vor
ſtehende zur Kenntniß Ew. Exeellenz, und beehrt
ſich zugleich, Hochdenſelben zu bitten, ihm ſobald
als möglich die Antwort Sr. k. k. Majeſtät
bekannt geben zu wollen. Der Unterzeichnete be
nutzt u. ſ. w. u. ſ. w.

Die Unverſchämtheit der Socialdemo-
kraten iſt nicht todt zu machen, denn ſie fordert
ihre Anhänger zu weiteren Geldbeiträgen auf zum
„Angriffskampf gegen die Bourgeoiſie
und Reaction

Jn Hengſen bei Holzwickede in Weſtfalen
hielt am Sonntag der bekannte (Knüppel) Tölcke
eine ſocialdemokratiſche Verſammlung für die Berg-
leute ab. Am Schluß der Verſammlung kam die
Nachricht vvn dem Attentat an. Da nahmen die
Bauern Heugabeln und ließen die Hunde los, ſo
daß Tölcke ſchleunigſt durch die Felder retirirte. Die
Hengſener ſind den Merſeburgern alſo beinahe noch
über!

Provinz und Umgegend.
Bei den bezahlten ſociald. mokratiſchen Wander

predigern Schankwirth Rödiger (dem bekannteu)
und Schuſtergeſelle Zwiebler in Halle iſt dieſer
Tage Hausſuchung abgehalten worden. Bei der
ſelben hat ſtch herausgeſtellt, daß der Hochverräther
Nobiling mit Rödiger 1876 in Verbindung ge
ſtanden hat. Auch wurde wie man hört
ein von Rödiger geſchriebenes Gedicht vorgefunden,

Der Reichstagsabgeordnete, Rechtsanwalt
Wölfel hat heute, natürlich anonhm, den erſten
Drohbrief erhalten.
unfrankirt zur Poſt gegeben, trägt die Ueber

ten ſchrift: „Gemeine Beſtie“ und ſchließt mit deneinem Congreſſe vereinigen zu wollen, um daſelbſt Worten Hüte dich Hüte dich!“

Der Brief iſt geſtern hier

Wir erhalten folgende Zuſchrift:
RegierungsPräſident zu Merſeburg. Merſe

burg, den 6. Juni 1878. Die Redaction erſuche ich
auf Grund des S 11 des ReichsPreßgeſetzes vom 7
Mai 1874 um koſtenfreie Aufnahme der nachſteheuden
thatſächlichen Berichtigung in die nächſte Nr. Jhres
Blattes: Zur Berichtigung des Artikels vom heutigen
Tage in Nr. 75 des Merſeburger Correſpondenten be
merke ich, daß die einzige amtliche Nachricht, welche
ich über das Attentat ſelbſt oder über das Befinden
Sr. Majeſtät erhalten, die mir geſtern durch die Güte
des Herrn Ober Präſidenten aus Magdeburg zuge
gängene Depeſche des Herrn Miniſters des Innern iſt,
wonach Se. Majeſtät die Nacht gut geſchlafen habe und
das Allgemeinbeſinden befriedigend ſei. Dieſes Tele
gramm weitern Kreiſen bekannt zu machen, lag keine
Veranlaſſung vor, weil es ſich bereits in der Magde
burger und allen anderen Zeitungen abgedruckt fand.
Wenn der Verfaſſer des Artikels es angemeſſen ſfindet,
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß die
hier amtlich eingehenden telegraphiſchen Berichte der
Bürgerſchaft „vorenthalten“ würden, ſo iſt dies alſo
ebenſowenig zutreffend, wie die daran geknüpfte weitere
Bemerkung. Der Königliche Regierungs
Präſident, von Dieſt. An die Redaction des
Merſeburger Correſpondenten hier. Nr. 857 Pr.
Der Artikel, welchen dieſe „Zuſchrift“ berichtigen

ſoll, lautete:

„Wie wir aus durchaus zuverläſſiger Quelle er
fahren, hat der Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, Herr
von Patow, der als Mitglied der Provinzial-Synode
bis geſtern hier verweilte, ſchon am Sonntag Abend ein
ausführliches amtliches Telegramm über das Attentat
vom 2. Juni d. J. und ſeine Folgen erhalten. Auch
dem Regierungspräſidenten Herrn von Dieſt ſind, wie
wir hören, geſtern und heute Telegramme über das Be
finden Sr. Majeſtät des Kaiſers zugegangen. Alle dieſe
Telegramme ſind auch den Kreiſen, in welchen jene Herren
zu verkehren pflegen, namentlich dem Adel und der Geiſt
lichkeit, ſowie auch dem „vaterländiſchen Frauenverein“
mitgetheilt. Unſerer Bürgerſchaft Mittheilung von jenen
Telegrammen zu machen, hat man aber nicht für noth
wendig erachtet. Die Bürgerſchaft hat freilich trotz alle
dem, Dank der Fürſorge des Reichstagsabgeordneten
Wölfel, der ſich tagtäglich über das Beſinden Sr.
Majeſtät telegraphiſch berichten und dieſe Berichte uns
zur Veröffentlichung zugehen läßt, über des Beſinden des
geliebten Monarchen telegraphiſch die neueſten Nachrichten
erhalten. Aber wir können doch nicht unterlaſſen, unſer
Bedauern darüber auszuſprechen, daß die hier amtlich
eingehenden telegraphiſchen Berichte der Bürgerſchaft



der Kronprinz gegenüber dem Fürſten Bismarck e
und dieſer nahm ſofort mit Dr. Falk Rückſprache.
Er konnte dem Cultusminiſter vorhalten, daß ſeit
dem 2. Juni neue Verhältniſſe eingetreten ſind
Und daß die früheren Vorausſetzungen Dr. Falk's
nicht mehr beſtehen. „Und wenn wir nicht in
dieſen kritiſchen Momenten über Alles einig ſein
ſollten, wer ſollte es dann ſein Dieſe Bis
marck ſche Zurede, die wir dem Sinne nach geben,
unterſtützt von den ausdrücklichen Wünſchen des
Kronprinzen, ließen den Cultusminiſter keinen
Augenblick lang in Zweifel darüber, was er zu
thun hätte, und die Sache war, den Intentionen ruchloſer Aeußerungen gelegentlich des Nobiling

ſchen Majeſtätsverbrechens eineder höchſten Stelle gemäß, geregelt
Es iſt darüber (und mit vollem Recht) Be

ſchwerde geführt, daß vielfach die in den Per
ſonenzügen vorhandenen Frauencoupés,
in Zeiten regen Verkehrs namentlich, während der
Ferien und Sommerreiſezeit, für den Bedarf unzu
reichend ſeien und dem zufolge Frauen, welchen
Plätze in denſelben nicht angewieſen werden können,
genöthigt würden, die NichtraucherCoupés zu be
nutzen, was bei Nachtreiſen ſich unangenehm fühl
bar mache. Zur möglichſten Abſtellung dieſes
Uebelſtandes hat der Handelsminiſter die könig
lichen Eiſenbahndirectionen und Commiſſionen durch
Circularerlaß vom 16. v. M. angewieſen, dafür
Sorge zu tragen, daß in Fällen einer ausnahms
weiſe ſtarken Nachfrage nach Plätzen in Frauen
coupés je nach Bedarf, ſo weit es die Zugein
richtungen geſtatten, das eine oder andere der übrigen
im Zuge vorhandenen Coupeés ebenfalls ausſchließ
lich an Frauen zur Benutzung überwieſen und
thunlichſt auch äußerlich als Frauencoupé kenntlich

gemacht wird. Die Privatbahnen werden nakür,
lich ein Gleiches thun müſſen.

Für die Wiedergeneſung des Kaiſers iſt
ein allgemeines Kirchengebet in ganz Württem
berg für den erſten Pfingſtfetertag angeordnet
worden. Die Bulletins über das Befinden des
Kaiſers werden an allen größeren DTelegraphen
ſtationen des Landes öffentlich angeſchlagen.

Die Steinmetzen am Cölner Dom

richtet zu ſein, begegnet uns folgende Notiz

anwalt, der vier Jahre beantragt hatte, Appellation
einlegte.

Wegen einer Aeußerung über den Kaiſer, die ſo
cyniſch iſt, daß ſie nicht wiedergegeben werden kann,
erhielt ein Hausknecht in Kulm ebenfalls 2 Jahre
Gefängniß

Jn Dortmund wurde der Maurer Pint we
gen Majeſtätsbeleidigung aus Anlaß des Hödel
ſchen Mordverſuchs zu neun Monaten Gefängniß
verürtheilt.

Jn Alt- Landsberg traf den Töpfergeſellen
Friedr. Wilh. Baarſch aus Rüdersdorf wegen

fängnißſtrafe.

Unter den bei den Berliner n
aus Anlaß des jüngſten Attentats beſchlagnahmten
Papieren befindet ſich, wie mehrere Abendblätter
berichten, ein Gedicht, in welchem der Mord als
Mittel behufs Beſeitigung der geſellſchaftlichen
Schranken empfohlen wird. Die bezügliche Stelle
des mit „Zuruf“ betitelten Gedichtes lautet:

„Die Schranken, die gezogen, müſſen fallen,
Durch Blut und Trümmer laßt zum Ziel uns

wallen,
Und ſelbſt den Mord nicht ſcheuen, wo's von

Nöthen.
An einer andern Stelle heißt es

„Wach, Deutſchland, auf in Bergen und in Auen!
Was ſäumſt Du noch, die volle Kraft zu weihen
Der einen That, die Hülfe wird verleihen,
Hör auf zu harren, auf Vernunft zu bauen!“

In Zeitungen, welche darauf Anſpruch machen
können, im Allgemeinen zuverläſſtg und wohlunter

„Eine weitere Verhaftung, welche mit dem Attentate
in Zuſammenhang zu ſtehen ſcheint, iſt am Dienstag
Abend erfolgt. Der Verhaftete, Friedrich Jakob Junker
aus Jeſſen, Reg.Bez. Merſeburg, wurde von Beamten
der Criminalpolizei aufgefordert, ſie in einer Droſchke
nach dein Molkenmarkte zu begleiten, als er gerade im
Begriff ſtand, ſeine Schlafſtelle in der Oranienſtraße Nr.
23 zu verlaſſen. Mittwoch Vormittag legte man dann
in ſeiner erſt ſeit dem I. Juni innegehabten Wohnung
die ſämmtlichen Sachen des Verhafteten mit Beſchlag.
Namentlich ſuchten und fanden ſie außer einer großen
Anzahl von Schriftſtücken einen hellen Stoffanzug. Wie

perſtſcher Glaube iſt, daß, wenn man als Gaſt in

eignet, man von dieſem ſelbſt betroffen werde

Provinz und Umgegend.

jeſtätsbeleidigung in Haft genommen.
nach dem Hödel'ſchen Attentat worüber ihr auf
richtiger Gatte geſprochen in gemeinſter We
ihre Freude über den Mordverſuch
erklärt, „ſie werde ihre Hände vor Freude zuſam
menſch

wir nicht wiedergeben können „ein anderes Mal
drauf gehen werde“.
Hauptwortführer der dortigen Socialdemokraten, der
Färber Mergell wegen Beleidigung des Fürſten Bis
marck verhaftet. Jm Ganzen ſind in Halle in den
letzten Tagen 8 Männer und 3 Frauen verhaftet
worden, mit Ausnahme Mergells ſämmtlich wegen
Majeſtätsbeleidigung gelegentlich der beiden Mord
verſuche auf den Kaiſer

t Im Reg. Bez. Merſeburg finden im Laufe
dieſes Jahres noch folgende Remontemärkte
ſtatt am 26. Auguſt in Wittenberg, 28. Auguſt
in Pretzſch, 29. Auguſt in Delitzſch 30. Auguſt
in Eilenburg, 31. Auguſt in Torgau.

Wie auf den gewerkſchaftlichen Gruben im
Mansfeldiſchen, ſo ſtnd auch auf der „St. Bar
tholomäusgrube“ bei Edersleben vie Arbelter
durch Aushänge vor ſocialdemokrätiſchen
Umtrieben gewarnt worden. Wer durch Aeuße
rungen oder ſonſt wie ſeine Theilnahme an den
Beſtrebungen der Umſturzpartei kund giebt, wird
ſofort ſeines Poſtens enthoben werden.

Aus Wernigerode berichtet man über einen
unangenehmen Auftritt, der ſtch kurz vor der Ab
fahrt des Miniſters Falk nach Börßum ereignete
Ein gewiſſer W. hatte ſich mit ſeiner Frau in dem
von dem Miniſter zu paſſtrenden Flur des Hotels
aufgeſtellt und erlaubte ſich dem Abreiſenden zu
zurüfen: „Jmmer mehr conſervativ ſein Die

J
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ein Haus einkehrt, in welchem ein Unglück ſich er e
ind die

lagen, wenn der Kaiſer“ ſie gebrauchte
zweijährige Ge einen ſocialdemokratiſchgemeinen Ausdruck den n gnaſen,

es ſcheint, iſt Junker in dem beſchlagnahmten Anzug ein
oder mehrere Male in der Geſellſchaft Nobilings geſehen
worden. Ueber das Vorleben Junkers werdet viele ſehr
ſcharfſinnig eombinirte Details verbreitet, welche jedoch
mit Vorſicht aufzunehmen ſein dürften, weil er ein
„Schwadroneur“ zu ſein ſcheint, der gern mehr aus ſich
machen möchte, als er iſt, und der keineswegs den Ein
druck eines Verſchwörers macht. Er verſichert, daß er
Nobiling gar nicht kenne; an maßgebender Stelle ſcheint
übrigens auch ſchon die Ueberzeugung von der Harm
loſigkeit des Mannes Platz zu greifen.“ e

Wir können dagegen ans zuverläſſig-
ſter Quelle mittheilen, daß Junker be
reits mehrfach wegen Majeſtätsbeleidi-
gung zu Gefängnißſtrafen und einmal
wegen Verleitung zum Meineid zu einer
Zuchthäusſtrafe verurtheilt worden iſt.
So ganz „harmlos“ ſcheint dieſer Menſch
alſo doch nicht zu ſein.

Eine charakteriſtiſche Erſcheinung bieten den
Eriminaliſten die inhaftirten Verbrecher Hödel und

haben Hödel in Stein ausgehauen zu einer Teu
felsfratze, die in einen Thierkörper ausläuft und
von andern Frätzen umgeben iſt. Jn der einen
Klaue trägt er einen Revolver, in der andern eine
halb aufgerollte Zeitung.

Vor einigen Tagen ſtand der Redacteur der
„Berliner Zeitung“, Dr. Langmann, vor dem Po
lizeirichter; die Anklage lautete auf groben Unfug,
verübt durch die Ausgabe des bekannten Extrablattes
vom 5. April d. J., welches die Mobiliſtrung und
Aufſtellung von Truppen an der öſterreichiſchen
Grenze anzeigte, aber ſofort vom Kriegsminiſter vor
dem Reichstage dementirt wurde. Nachdem zwei
Zeugen vernommen waren, darunter der Verleger
der „Deutſchen Heereszeitung“, durch welchen der
Angeklagte die Nachricht erhalten hatte, erfolgte die
Freiſprechung, weil der Angeklagte in gutem Glau
ben gehandelt habe.

Soeialdemokratiſches.
Den bereits mitgetheilten Beſtrafungen wegen

Majeſtätsbeleidigung anläßlich der beiden
Mordverſuche auf Se. Majeſtät den Kaiſer fügen
wir noch folgende hinzu

Der Leiermann Regitz aus Berlin iſt wegen
Majeſtätsbeleidigung vom Gericht in
Krotoſchin zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr
6 Monaten verurtheilt worden.

Am 3. d. wurde in Grätz (Prov. Poſen) ein
Mann, der anläßlich des Hödel ſchen Attentates
ſich rohe Aeußerungen über den Kaiſer zu Schulden
hatte kommen laſſen, zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Jn Stettin wurde am Montag ein Möbel
händler Löwenſtein wegen hochverrätheriſcher
Aeußerungen anläßlich des Mordverſuchs auf den der Wjera Saſſulitſch durch das Schwur
Kaiſer verhaftet; derſelbe muß ein ſchlechtes Ge gericht wegen Verletzung mehrerer Geſeßparagraphen
wiſſen gehabt haben, denn in der nächſten Nacht aufgehoben und der Prozeß zur neuen Verhandlung

erhängte er ſich. an das Gericht in Nowgorod verwieſen worden.
Jn Berlin wurde der Arbeiter Giere zu I Wenn man in Rußland einen Formfehler ſucht,

Jahren, der Viehtreiber Karon zu 1 Jahr Gefäng findet man ihn leicht.
niß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte in leße Der Schah von Perſien befindet ſtch be
terem Falle 5 Jahre Gefängniß beantragt. In reits in Paris, er iſt Hals über Kopf von Berlin
Bonn wurde ebenfalls eine 2monatliche Gefäng abgereiſt. Das Attentat war für ihn ein erſchüt
nißſtrafe ausgeſprochen, wogegen indeß der Staats ternder Eindruck auch darum ſchon, weil es ein

litten an geſchlechtlichen Krankheiten.

Volitiſche Aebexſicht.
So intereſſant ſich nach den Feiertagen durch den

Congreß die auswartige Politik geſtalten wird, ſo
unintereſſant iſt ſte heute. Jn Bezug auf die
vrientaliſchen Angelegenheiten iſt weiter
nichts Neues zu berichten, als daß Rumänien
die verzweifeltſten Anſtrengungen macht, auf dein
Congreß zur Geltung zu kommen.

Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff

ſcheinen auf dein Congreß nicht mehr zu zweifeln
Jn Petersburg iſt in der gerichtlichen Caſſa
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Nobiling, wie auch Lugowsky dar. Alle drei

iſt wieder völlig ergeſtellt und iſt an ſeinem Er

tionsverhandlung am 2. Jini die Freiſprechung Hundes.

Nebenſtehenden, über die Frechheit des Menſchen
empött, hatten ihn gleich gefaßt, niedergedrückt und
init einigen Schlägen auf ſein grobes Maul für
die weiſe Lehre den Dank dargebracht. Einige Fuß
kritte genügten, um ihn dann an die friſche Luſt
zu ſetzen.

Das Gothaer Locglecomité der So
cialdemokraten hat wegen des Verbots des
diesjährigen Congreſſes ſeitens des Magiſtrats
in Gotha bei dem Miniſterium in Coburg Be
ſchwerde erhoben.

(Anglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w) In
Wittenberg wurden 2 Arbeiter in einer Grube
verſchüttet; einer derſelben blieb todt, der andere
wurde erſt nach 24 Stunden, jedoch ſchwer ver
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n Doletzt, gerettet. Jn Nordhauſen wurde ein nie
Mann, der in einer Schlägerei einen andern mit Mir de
einein Meſſer ſchwer verletzt hatte, zu einem Jahre e beden
Gefängniß verürtheilt. Jn Chemnitz wurde hüten C
ein Knabe erwiſcht, der eine Menge großer Steine dlno
auf die Bahnſchienen ſchleppte, weil er, wie er ſagte d VWkhin

gern mal ſehen wollte, wie es ſich ausnimint, de h
wenn die Eiſenbahnwagen übereinander ſtürzen. h in Annon
Jn Hainichen zündete ein 8ſahriger Knabe t ebenfal
ſeines Vaters Scheune an, „weil er es gern en h
mal brennen ſehen wolle.“ Jn Eisleben n
würde ein Jude, der die dortige Synagoge h Agerſ h
ſtohlen, zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt nach n ſten
Dem er bereits vorher wegen gleichen Vergehens hieße ühl
in Schlüchtern und Hanau mit 31), Jahren Zucht n r im
haus bedacht worden war. In Zeitz krank ihn
ein kleines Kind Schwefelſäure und liegt in Folge s in S
deſſen todtkrank. Jn Großenhein ſtarb ein re n
Mann an den Folgen des Hiſſes eines tollen n d

Jm Dorfe Zimmern Supra bin 5
wurde in dieſen Tagen eine Mordthat ausgeführt t
indem der Sohn des Handarbeiters Stahl ſern sten
acht Monate altes Kind erdroſſelte; nach dieſer Mi
Unthat erhängte ſich der Kindesmorder. In n n
einem Briefe, den der Unmenſch hinterlaſſen, hat n 9
er die Motive zu dieſer Handlung, ſo wie den wen
Hergang bei der Ermordung des Kindes dargelegt. b düt C

Die Ehefrau eines Einwohners in F ind n
burg a/ U. welche ſchon ſeit langer Zeit an einer V
ſchmerzhaften Darmkrantheit gelitten, und in Folge d un

s



ih ha e d
en e beſen das Betk hüten mußte, hat ſich in der Nacht Ein hieſtget Schneider, ein vielfach beſtrafter v rmiſste sWeh n Mittwoch zum Donnerstag, während ihr Ehe Menſch der mehr Durſt als Sitzfteiſch hatte, ver n Auferatentheil der Halliſchen Zig. veröffent

e wann und die Kinder ſchliefen, heimdich aus ihrer tauſchte einen ihm ling folgend
znin Wenden übergebenen Rock

gegen einen andern und
Dafür nahm ſich die
Waärmſte an.

Ein Handwerksburſche, welcher am Donners
tag verſuchte, dem Lieutenant Hrn. v. M. von
hier einen Hund zu ſtehlen, wurde auf der Her
berge erwiſcht.

In der Nacht vom 6.

e hübſche Einladung zum
Jmkerfeſt in Erfurt am 11. und 12 Juni d.

In der Frühlingszeit,
Wenn der Kuckuck ſchreit
Und auf den Bergen alles grün;
Wenn die Nachtigall
Singt mit ſüßem Schall
Und die blauen Veilchen blüh'n.

Wenn das Bienchen ſummt,
Wenn der Käfer brummt,
Lerchen jubeln in der Luft;

Wohnung entfernt, und ſich dann, lediglich um
ten Schmerzen ein Ende zu machen, in der
Unſtrut ertränkt. Bei Wörmlitz ertrank ein
Knabe beim Baden. Am Sonntag ſchnitt ſich
in Glein a eine 70 jährige Frau Namens Friſte
die Kehle durch, in Folge deſſen ſie am andern
Aage verſtarb. Als Grund der That gab ſie die
Krankheit ihres 47 jährigen Sohnes an, welcher

verkaufte dann den letzteren

Polizei ſeiner auf das

n
n de hin
wiebler n
wonnen d

S wolle v

n nin ändite zum 7. d. ſind in dere vor rade ſhon ſei m bei ähig iſt K. n Kommt der Lenz gezogenn on ſeit e. I Jahr arbeitsunfähig iſt. Karlſtraße, allem Anſchein nach mittelſt Nach s gezogAn M Be Cröllwitz (Halle) ſchlug ein Kahn um und ſchlüſſels, aus einer verſchloſſen geweſenen Kammer ehe e nennt
dte ſeine ſieben Jnſaſſen, ſechs böhmiſche Muſikanten verſchiedene werthvolle Kleidungsſtücke geſtohlen wor

Drum nach alter Weiſe
Macht euch auf die Reiſe,
All' ihr Jinker groß und klein
Denn der Hauptmann Wächter,
Dieſer Geldverächter,
Ladet euch zum Feſte ein.

Darum laßt uns wandern,
Einer nach dem andern
Laßt uns all nach Erfurt zieh'n;
Gaſtlich iſt das Städtchen,
Holde Frau'n und Mädchen
Dort wie Maienglöckchen blüh'n.

Und es winkt dem Zecher
Dort der volle Becher

ad und ein Student, ſtürzten in's Waſſer.
r wie h 6
Seinen
ung des ſüſnd

ſind in hie
Frau Wähh

rlb ſünnſt v
ich der ben M

Zwei
Muſtkanten ertranken, alle Uebrigen wurden ge
rettet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. Juni 1878.

S Kurz vor Schluß der Redaction geht uns
aus Buckau bei Magdeburg folgendes um 5 Uhr
20 Min. dort aufgegebene und bereits 5 Uhr 25
Min. hier eingetroffene reizende Telegramm zu:

Redaction Merſeburger Correſpond.

den. Die Polizei iſt dem Diebe auf der Spur.

Tivoli Theater.
Auch die Beſprechungen über die ſo anerkennens

werthen Leiſtungen des Tivoli Theaters haben durch die
erſchütternden Ereigniſſe der letzten Woche eine Unter
brechung erleiden müſſen und hätte unſer ſtändiger
Theaterreferent, welcher durch ſeine in Folge jener Er
eigniſſe verdoppelten ſonſtigen Arbeiten das Theater zu
beſuchen verhindert war, nicht freundlichen Erſatz von
eollegialiſcher Seite gefunden, ſo hätte auch die Be
ſprechung der beiden letzen Vorſtellungen „Die Tochter
Belials“ und „Größenwahn“ noch bis zur nächſten

ürg finden in

Remonten

ttenbech n

de Woche hinausgeſchoben werden müſſen. Unſer freund it d len Rebenſaft.ANlſſh h Ah Merſeburg. licher Stellvertreter, deſſen Urtheil für uns aus Ueber Den der Saft ver en
Wtgal Ihr Merſeburger habt's nus vorgemacht, zeugung maßgebend iſt, ſchreibt darüber folgendes: Wie Giebt dem Imker eben

ſaftlihen Cihn

u

leben den
aldemokratiſte

n. Wer du h

Thellnaſn h

tei- hund geh n

werden

Die man beſtegt die falſche Niedertracht.
Wenn Merſeburg ſo groß wie Heutſchland wär,
Jedürft es keiner Hülfsgeſetze mehr.
Hoch Cuch! Jhr habt vortrefſlich ſie verhauen,
an ahms Euch nach in allen deutſchen Hauen!

Geſinnungsgenoſſen Buckau.
Von hochgeſchätzter Seite iſt uns gütigſt Ein

t in einen Privatbrief aus Berlin geſtattet wor
tichtet nan hre den, dem wir folgende Stelle entnehmen „Hier

fh tun n eht es jetzt ſehr unruhig zu. Drei Po
d M en ſind bereits erſchoſſen, wiewohl ſie
i ſehr ſämmtlich mitſammt den Wächen ſcharf
den n eladen haben. Kein Soldat hat Urlaub
den Muſnn hekommen und ſämmtliche Einjährige

iſervatio n A müſſen in die Kaſernen ziehen. Es muß
echheit dw M edenfalls Etwas im Werke ſein, wenn
h nieder auch die Jeitu ngen darüber ſchweigen.“
i geh N. Eonſtige, aus Berlin uns zugegangene Nachrichten
Abräſt. O beſtätigen den letzten Theil der vorſtehenden Notiz,
an eſſe minlich daß Urlaubsgeſuche von Militärperſonen

h genehmigt und bereits ertheilte Genehmigun
(comitt n zurückgenommen worden ſind. Die Vermu
en des An ung daß eventuell die Verhängung des Be
s de M lgerungszuſtandes über die Reſidenz
un un We n entſcheidender Stelle in's Auge gefaßt worden

entbehrt nicht jeder Begründung.
n Am dritten Feiertage wird im Dom das faſt
ha hen örſſh gewordene Orgelcongert und zwar
ch d d m erſtenmale unter der Leitung des Hrn. Muſik

da ſhh ectors und DomOrgani
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en n Nitblick
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ſagt al n Ein arbeitsſcheuer Menſch aus Halle ver
t am Mittwoch bei hieſtgen Gärtnern und

e a Amenhandlern unter ſchwindelhaften Angaben

tz fertig geſtellte Sonn
laſſen wir gewiß mit der

eſer ausfallen, da der Ernſt
en Scherz unangebracht erſchei

ſFſelte ewenn d ectton von Blumen und Pflanzen auf
nnnſ n Min du entnehmen. Er hatte jedoch nur bei

e n h v en Glück und auch dieſer ſchöpfte
zlund jan IJnduſtriert ide Um dacht und jagte dem Induſtrieritter die

Jn Folge

älle bisherigen Aufführungen des TivoliTheaters, hatte
auch die Donnerstags Vorſtellung von: „Die Tochter
Belials“ wieder ein ſehr gewähltes, und diesmal auch
ein größeres Publikum verſammelt. Wir wollen gleich
Anfangs conſtatiren, daß allgemeiner Beifall die allſeitig
guten Leiſtungen belohnte; das Zuſammenſpiel war
wieder tadellos wie immer, wodurch das hübſche gut ge
arbeitete Luſtſpiel zu vortrefflicher Geltung gelangte.
Als Trägerin der Titelrolle trat Frl. Frieſe vom Hof
theater in Deſſau zum erſten Male auf. Die Dame ge
wann ſich ſchnell die Sympathien des Publikums durch
hübſche äußere Erſcheinung, diſtinguirtes Spiel und
jugendliches ſympathiſches Organ, und begrüßen wir dieſe
Aquiſition für unſere TivoliBühne als ſehr vielver
ſprechend. Der Candidat Hr. Willi und Pſeudo Can
didat Hr. Schäfer waren gelungen wie immer, wie
wäre das auch von ſolchen Künſtlern anders zu erwarten;
ohne zu übertreiben, wozu die Gelegenheit ſehr nahe
lag, wußten dieſelben durch ihr draſtiſches und doch ele
gantes Spiel die Heiterkeit des Publikums immer von
neuen anzuregen. Hr. Wolgaſt war ein wackerer alter
Haudegen, der unter dem Pantoffel der Frau v. Bernack
viel zu leiden hatte, ſich aber ſchließlich doch tapfer auf
die eignen Füße ſtellte Eine ſauber gearbeitete Cha
rakterſtüdie war die Frau von Bernack der Frau Dir.
Kruſe, alles was uns dieſe Künſtlerin bisher geboten
hat, waren Leiſtungen, wie man ſie oft an Bühnen erſten
Ranges vergeblich ſucht. Hr. Theis war höchſt er
götzlich als Gallapfel, nicht minder gut waren die drei
Brautpaare, da war Leben und Luſt in jedem Einzelnen
Alle Darſteller waren ſichtlich animirt, jedenfalls trug
das gut beſetzte Haus und das gewählte Publikum viel
dazu bei.

Freitag wurde zum erſten Male J. Roſen's
wahn“ vorgeführt, eine Novität, welche längere
von allen maßgebenden Kritikern in wohlwollendſter
Weiſe beurtheilt und beſprochen worden iſt. Uns war
dieſelbe neu, mit deſto größerem Intereſſe wohnten wir
der geſtrigen Aufführung bei, und ſchließen wir uns gern
dem allgemeinen günſtigen Urtheil über das Stück ſelbſt
an. Der Stoff iſt ein ſehr glücklich gewählter; der
Größenwahn, der in allen Schichten unſerer Geſellſchaft
graſſirt, wird hier von Roſen in der Form des Luſt
ſpiels auf die unterhaltendſte und heiterſte Weiſe ausge
beutet. Roſen's Hauptſtärke beſteht im Erſinden von
überraſchenden Situationen, welche er mit ganz köſtlichem
Beiwertk von ſprudelndem Wiz und Hnmor (wir
nennen als muſtergültig hier, die geſtrige Scene im 3
Akte, wo der Reichskanzler erwartet wird) zu einem
Stück aufzubauen verſteht. Sein Größenwahn hat aber
noch etwas vor allen ſeinen übrigen Werken voraus; die
durchgehende intereſſante Handlung, welche auch der
moraltſchen Tendenz nicht entbehrt. Die Schwächen der
Geſellſchaft, hier der Größenwahn, werden nach Gebühr
gegeißelt, aber die Geißel wird hier von der Sathre ge
ſchwungen, wobei Humor und heiterer Spott Gevatter
ſtehen. Da iſt es leicht erklärlich, daß Publikum und
Kritik einig ſind in ihrem Urtheil man lacht, aber lacht
aus Herzensgrund, und bedauert am Schluß der Vor
ſtellung, daß die Stunden gar ſo ſchnell verfloſſen ſind.
Die Darſtellung war wieder ganz vortrefflich, bis zur
kleinſten Rolle hinab war jeder Darſteller ein Künſtler.
Das Luſtſpiel wurde ſo glatt und leicht geſpielt. Das
Auftreten aller war ein ſo ſicheres elegantes, daß wir

Größen
Zeit

Da eine Wiederholung in nächſte Ausſicht (ſie iſt auf
den dritten Feiertag feſtgeſetzt) ſteht, kommen
wir auf die Einzelleiſtungen noch zurück, jedenfalls ſei
die reizende Vorſtellung auf das eindringlichſte empfohlen.
Das Haus war ziemlich beſetzt, und wie immer, von dem
gewählteſten Publikum Hr. Kruſe ſollte die Firma
ſeiner Bühne ändern, wir ſchlagen ihm hierzu vor, dasm auf dem Bahnhofe wieder abn ihnhofe wieder ab.poſnn n wurde die Polizei auf denſelben au

n n ger guf fmerkſamd ſperrte ihn vorläufig ein. 1
DTivoliTheater in Zukunft „Theater für die elegante

Welt zu nennen. W. B.

bezweifeln, es an irgend einer Bühne beſſer zu ſehen

Stets zum zeideln ſeine Kraft.
Auch der Magiſtrat

Und die Herr'n vom Rath
Laden euch zum Feſte ein.
Alle ſeid willkommen,
Freundlich aufgenommen
Dort beim allerbeſten Wein.

Hr. Regierungsſecretär, Hauptmann a. D. Wächter
von hier, der Vorſtand des Bienenzüchtervereins für
Sachſen, Thüringen und Anhalt.
h (Eine Vorahnung.) Ein wirklich ſeltſames Bei
ſpiel von Vorahnung wird bei Gelegenheit des Seeun
falles unſerer beiden Panzerfregatten berichtet „Jin
Jahre 1865 erhielt die Redaction der Leipziger illu
ſtrirten Zeitſchriſt: „Daheim“ eine Federzeichnung mit
der Unterſchrift. „Ueberſegelt.“ Es war ein kleines
Cabinetſtück, zeigte eine Fregaätte, die eine zweite in der
Gegend des Mittelmaſtes überfährt, und machte einen
erſchütternden Eindruck. Die Zeichnung wurde augen
blicklich auf Holz übertragen, der damalige Corvetten
eapitän Werner ſchrieb einen Text dazu und die Nummer

machte auf die Leſer denſelben ergreifenden Eindruck, wie

auf die Redacteure. Dreizehn Jahre ſpäter wird der
„Kurfürſt“ auf dieſelbe Weiſe überfahren und der Com
mandant deſſelben Graf Monts iſt der Zeichner
der Bilder im „Daheim Auf Seite 577 im erſten
Bande dieſer Zeitſchrift wird man das betreffende Bild
finden.

(Jugendliche Verbrecherin.)
iſt am Montag ein gräßliches
die etwa Iéjährige Dierks oder Dierking hat ihren etwa
6 jährigen Bruder auf eine ganz entſetzliche Weiſe er
mordet. Sie hat den Knaben int ſich ins Feld gelockt

und ihm hier mit einem Meſſer den Hals abzuſchneiden
verſucht. Als ihr dies nicht gelungen, hat ſie das
blutende Opfer, dem ſie ein Tuch in den Mund geſteckt,
kopfüber in einen mit Waſſer gefüllten Graben geſtürzt
und wird es ſo lange feſtgehalten haben, bis der Er
ſtickungstod eingetreten. Als Grund dieſer grauenhaften
That wird ſchnöde Habſuche angegeben. Das Mädchen
hat geglaubt, wenn der Junge aus der Welt ſei, werde
ihr die väterliche Stelle eine Anbauerſtelle, zufallen.
Man vermuthet, daß die Mörderin auch einen Brand,
welcher im vorigen Herbſte drei Bauernhöfe in Aſche
legte, veranlaßt hat, da ſie in dem Hauſe drente, wo das
Feuer ausbrach. Ob die Perſon, die an Epilepſie leiden
ſoll, geiſtig zurechnungsfähig iſt, wird die Unterſuchung
zeigen.

In Eilte bei Ahlden
Verbrechen verübt worden

Das vermehrte Erſcheinen unſeres Blattes nöthigt
uns, init dem Druck der einzelnen Nummern früher
zu beginnen als bisher und müſſen wir die ge
ehrten IJnſerenten deshalb ergebenſt bitten, uns An
zeigen, welche in die am folgenden Morgen zur

Ausgabe gelangende Nummer Aufnahme ſinden
ſollen, Dags vorher bie
ſpäteſtens Nachmittags 3 Uhr
zugehen zu laſſen, da andernfalls eine rechtzeitige
Aufnahme nicht ehe möglich iſt.

Unſere Expedition iſt geoffnet:
An Wochentagen von Morgens 7 1

Nachmittags von I bis 7 Uhr.
An Sonntagen von Morgens 7 10 Uhr.

Wir bitten daher die geehrten Abonnenten welche
das Blatt in der Expedition abholen laſſen, ſolches
an Sonntagen vor Beginn des Gattesdienſtes
zu bewirken da von 10 Uhr ab die Expedition ge
ſchloſſen iſt.

Die Expedition des „erſeb. Correſp.
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Ztadtkirche.

Anzeigen
Am 2. Pfingſtfeiertag (10. Juni) predigen

Domkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Martius.
2 Uhr: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner
9 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.
2 Uhr Hr. Diac. Hildebrandt.

Aeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 26. d. M., Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abge
pfändete Sachen, namentlich Wirthſchaftsgegenſtände,
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Auetion in Merſeburg.
Wittwoch d. 12. d. v. Vorm. 10 Alhr an,
ſollen im Thüringer Hofe hierſelbſt 1 Pferd, 1 Leiter
wagen, 1 Rollwagen, div. Pferdegeſchirre und dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1878.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.Comm. u. Ger.Taxator.
Heu- Verpachtung in der Clauſe.
Die diesjährige Heunutzung von ca. 14 Mrg.

in hieſiger Clauſe iſt zu verpachten durch den Auctions
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Als Bauplatz
ſind 8 Gehen Feld, an der Weißenfelſer Straße günſtig

baldmöglichſt zu verkaufen. Näheres in der
xped. d. Bl.

Sehr ſchöne Pfeffergurken,
vorzügliche ſaure Gurken,
eingeſottene Preiſelsbeeren,
prima Emmenth. Schweizerkäſe,
Limburger Sahnenkäſe

e E. Wolf.T Echt franzöſiſche und ſteyriſche

JSensen und Vicheln
nebſt vorzüglichen Wetzeſteinen empfiehlt

W. Härkner, Brüht 1.
WManazin von allen Sorten Holz

F und Metall-Särgen zu den billigſten
Preiſen bei R. Ebeling,

Schmaleſtraße Nr. 17.

(Etteſt) Der Wahrheit gemaß beſcheintge hier
mit, daß ich durch die Pulver des Herrn Popp von
meinem

langfährig. Magenleiden
befreit bin, und nur dringend wünſchen kann, alle
ähnlich Leidenden möchten ſich an vben genannten
Herrn vertrauensvoll wenden, da es das einzig rich
J tige Mittel iſt,

Magen und Darmkatarrh
gründlich zu kuriren, denn es konnten mich mehrere
J Aerzte, die ich um Rath fragte, nicht davon befreien.

Unterzeichneter iſt gern bereit, Allen, die ſich direct
an mich wenden, nähere Auskunft zu ertheilen

Forſthaus Jven bei Wegezin (Pommern), im
Auguſt 76. C. Beckling, Forſt-Aufſeher.

Weitere Atteſte aus allen Provinzen, ſowie alles
Nähere ſendet ähnlich Leidenden franco und gratis
J. J. F. Popp, Specialiſt für Magen und Darm
katarrh, Heide (Holſtein).

Haus Itelier kür Stein und Bildhauerei n
von

F. Herm. Horn
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern und
Monumenten in jeder gewünſchten Steinart, ſowie Er
neuerung derſelben verſpricht die eleganteſte Ausführung
und garantirt für Echtheit der Vergoldung.

Geſtützt auf meine Leiſtungen ſeit vielen Jahren in
hieſiger Stadt, iſt es mir möglich, auf Proben Und deren
größte Anerkennung jederzeit hinweiſen zu können und
ſtelle ich bekanntlich die billigſten Preiſe.

Bauarbeiten und Reparaturen werden prompt
ausgeführt.

h
beſte Waare, verkauft am billigſten

F. W. Schneider, Sand 5.

in und Wal-Fäſſern erhielt friſche Sendung
Wo

Waschen und Plätten
der Familien, ſowie feiner Wäſche wird prompt und
ſauber ausgeführt von Emilie Schröder,

Brühl Nr. 14, 1 Treppe
Bitte gütigſt, mich mit vielen Aufträgen zu beehren.

Weſtph. Schmiedekohlen
empfiehlt ab Lager billigſt

Mi e-Rechnungsformnlare

vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Stadt braerei zu haben.
Mein Kohlenlager,

Preiſen franco Platz.
Neumarkt 75. Julius Thomas.

Klageformulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.

Neue Liſſab. Rartoſſeln,
neue Matjes- Heringe

et E. Wolf.Zu Bauzwecken.
Träger,

Vauſchienen,
Säulen
E. F. Weiſter.empfiehlt billigſt

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Sonntag den 9. Juni 1878. Große FeſtVorſtellung.
Vor und nach der Vorſtellung Concert. Kaſſen
öffnung 6 Uhr.
Anfang der Vorſtellung Uhr. Zum erſten Male
Vnrunige Zeiten, oder Es geht Ios es geht
Ios. Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und
8 Bildern von E. Pohl. Muſik von A. Eönradi.
Mit Eintritt der Dunkelheit große prachtvolle
Jllumination der Zuſchauerräume durch Gas,
chineſiſche Ballons und bengaliſche Flammen. Hierauf
Concert. Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Montag den 10. Juni 1878. Zum erſten Male: Der
Leiermann und sein Pllegekind.
in 3 Abtheilungen und 5 Akten von CEh. BirchPfeiffer.

I. Abth.: Jm Hafen.
II. Abth.: Die Frau Bäckermeiſterin.

III. Abth.: Ein heller Morgen.
Dienſtag den 11. Juni 1878. Zum 2. Male Grössen-

wahn. Luſtſpiel in 4 Akten von J. Roſen. (Ganz
neu!)

Mittwoch, Donnerstag und Freitag am 12.,
13. und 14. Juni bei aufgehobenem Abonne

Otto Hartmann von Dresden.

an der Kaſſe 1 Mark.

(Geschäftstührer).

Hötel zum halben Monch
Heute Speckkuchen.

von Strohhüten zu den billigſten Preiſen bei
Wittwe Städter,

Burgſtraße

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen Kaſſenbeſtand vom Monat April 1878

Der Feiertage halber iſt nächſt engere
Mittwoch friſches Lichtebier in der Aufgenommene Darlehne

als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle, GiroConto Cöln
Steinohle und Grude-Goalcs empfehle zu billigſten Conto für Verſchiedene

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell Futtermehl 50 Kilo, 7, 75 8 Mk. be

Müärnberwors Tivoll Theater.

Hürger-Sehützen-Compagnie,
Der feſtliche Aufzug zum Pfingſtſchießen am 3.

Feiertage ſindet in Anbetracht der augenblicklichen
politiſchen Verhältniſſe diesmal nicht ſtatt.

Das Directorium,
Ein goldenes Kreuzchen verloren, den Belohnung

Rechnungsabſchluß

Genoſſenſchaft, pro Monat Mai 1878.

Einnahme. Mark Pf.
14,356 71

Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 196,959 93
4859 82

Vereinscapital von Mitgliedern 314 24
38,550 55

Reſervefond 12BankConto

JncaſſoConto 619 50Giro Conto Berlin 6,879 40
54 58

Summa 262,606 79

Ausgabe
Gegebene Vorſchüſſe 169,394 55
Zurückgezahlte Darlehne 31,733 35
Gezahlte Zinſen 53 45Zurückgezahltes Vereinscapital 600
Verwaltungskoſten 857 61Reſervefond

Bank Conto 26,734 30Jncaſſo Conto 619 50Giro Conto Berlin 8,338 20Conto für Verſchiedene 2,880 30Summe e
Mithin Beſtand 21,395 47

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Börſenverſammlung in Halle

vom 8. Juni 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo, geringer 192 205 Mk. bz., beſſerer
214 bez., feiner bis 215 Mk. bez. feinſter bis 219 Mk.
bez.

Roggen 1000 Kilo, 153 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, feinſte Brauwaare 174-182 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 145—-160 Mk. bez.

Adress- und Visitenkarten en er
Rüböl 50 Kilo, 32,50 Mk. bez.

z.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaale 5 Mk. bez.

WeizenGrieskleie 5,75 Mk. bez.
eu 50 Kilo, 3-3,25 Mk. bez.

Stroh 50 Kilo, 2—2,25 Mk. bez.
Fahrplan vom 15. Mai 1878.

Abgang von Merſeburg in der Richtung.
Anfang des Concerts 69), Uhr. Nach Halle 4 Mgs. (Schnllz.), 78* Vm. Kl.),

1010 Vm., 1288* Mtg. Kl.), 58* Nm. (3. Kl.
520 Nm. (Schullz.), 858 Abds. (Schnllz. I. 3. Kl.
1029* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſſe:Halle Berlin: 4 (8) Mgs., 9 Vm., 2 Nm., 57
Nm., 620 Abds. 918 (5) Abds. (S Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 55 Mgs, 72 u. II Vm,
128 u be m. 92 (8) u. 108 Abds.

Volksſtuck Halle Halberſtadt: 80 u. II Vm n 6* Nm.
Halle Torgau 810 (8) Vm., 19 Nm., 7* Abds.
Halle Nordhauſen: 825 (8), 12 Vm., 2. u. 8 Nm.

Nm., 650 (8) u. 838 (8) Abds. 10* Nachts.

1120 Abds. Schnllz.).
An ſchlüſſeGaſtſpiel des ſächſ. Hofſchauſpielers Herrn Torbetha- Leipzig 42(8) Mrg, u 102 V

429 u. 516 (8) Nm., 817 u. 10* Abds.
Einlaß Preiſe zu dieſem Gaſtſpiel wie gewöhnlich. Weißenfels Zeit 7 Vin, 122 m

Reſervirte Platze (nummerirt): 75 Pf. im Vorverkauf Großheringen- Säaalfeld: 6 9Vm, u. 105Nm.
Nach Straußfurt: 933 Vm., 35 u 8 m.

Weimar Gera: 610 u. 1082 Vin., 42 u. 9 Min.

Gotha Leinefelde: 6e u. 1020 Vm. u. N.
Gotha Ohrdruf: 220 u. 1029 Vm., 36 u. 90 m.

Perſonen Poſten. nI. Poſt aus e e Mücheln 4 Nm,
aus Mücheln Vm., in Merſeburg 10 Bm.

II. Poſt aus Merſeburg 110 Abds. in Mücheln 20 Mas.
aus Mücheln 5e Nm., in Merſeburg 8 Nimm

Von Merſeburg nach Lauchſtädt 32 m.
Aus Lauchſtädt 0 Mgs. in Merſeburg M
Dieſer Nr. Negt als Gras Venage ſur alle unſere

e (mit Ausnahme der durch die Poſt beziehen
en) bei:

Königreich Sachfen; die Provinz Sachſen

Herzogthümer: Coburg-Gotha; Meiningen; Alten
burg. Nr. 86.

Fur die Redackion verantwortlich Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig S Roößner

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetragene

Halle Leipgig? 72 u. 105 V
Nach Weißenfels 62 Maas (A. Kly, s V. Schulz

l 102 (8. Kly, I V. SanNm. (W. Kl.) 6 Abe e Kl), 82 Abds. Klee

Erfurt Nordhauſen: 62 u 102 V u n
Dietendorf- Arnſtadt: 7eu. 10Vm. 2 72, m

Eiſenach Mein ingen: 28, 850 Vm., 12 Nm.

I Deutſcher Allgemeiner Anzeiger für s n
Großherzogth. SachſenWeimarEiſenäch die ſächſ.

Erſt
Aſan, Donnere

Sonntag

hatten große

Ns Jefi
Ut ſud in der

n Er. May
Aen machen

Minten

n des rechte

h ſich bis
An läßt m
a hin ſchon

Müſſen und i
MWlbhe einen 9

hen iſt
ne nd Va
hat ühenuſet

r ſehen
m hat er

nen ine
hat des
Aibottte, t

de m
e We an
ln dieſt
h hat ſ
n Wieder
n mit we
tun de An
tänt äußert
net ſeißſg
nd ver Auge

micht ſür




	Merseburger Korrespondent
	1878
	Monat
	Tag
	No. 76.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 76 des Merseburger Correspondenten vom 8. Juni 1878
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







